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denn Niemand wird annehmen, daß der „Reichs⸗ 
ar zeiger“ Reden des Kaiſers in nicht authen⸗ 
tiſcher Form publiziren wird. Ob die Ver⸗ 
öffenlichung im amtlichen oder nichtamtlichen 
Tyeile des Blattes erfolgt, if für die Frage der 
Authentizität ganz irrelevant. — Unter dieſen 
Umſtänden iſt die Korrektur der Bemerkung des 
Reichstagepräſidenten in der ſtenographiſchen 
Aufzeichnung vom 21. Juni beſonders auffällig 
und ſieht aus, wie ein Rückzug aus einer ſach⸗ 
lich durchaus haltbaren Poſition. Die konſti⸗ 
tutionelle Theorie, auf welche ſich der Miniſter 
Brefeld bezog, iſt in der Praxis nur dann 
durchführbar, wenn der Monarch bei ſeinen 
öffentlichen Aeußerungen ſelbſt Zurückhaltung 
übt. Daß die konſtitutienelle Stellung des 
Königs von Preußen dieſe Zurückhaltung geböte, 
hat der Reichskanzler Fürſt Bismarck bekannt⸗ 
lich wiederholt auf's lebhafteſte beſtritten und 
er hat für ſich ſtets das Recht in Anſpruch ge⸗ 
nommen, die öffentliche Willens äußerung des 


Beſtellungen 


auf die 


„Thorner Ofideulſche Zeitung 


nebſt Ilkuſtrirter Sonntagsbeilage 


für das nächſte Vierteljahr bitten wir die 
geehrten auswärtigen Leſer recht bald zu 
bewirken, da it in der Zuſendung keine 
Unterbrechung eintritt. 

Bestellungen nehmen ſämmtliche 
Kaiſerl. Poſtämter, Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und die Geſchäftsſtelle der 
„Jhorner Oſtdeutſchen Zeitung“ zum 
Preiſe von Mk. 1,50 (ohne Botenlohn) 
für ein Vierteljahr entgegen. 


„ .—— 

Zum Zwiſchen fal Graf Valleſtrem- 
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N a 8 mit hineinzuziehen. Was aber dem Miniſter 
Der Präſident des Reichstags, Graf Balle⸗ recht iſt, muß dem Abgeordneten billig fein, 


Vom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
82. Sitzung vom 26. Juni. 
Am Miniſtertiſche: Schönſtedt, v. Miquel, Freiherr 
v. Hammerſtein. 
Tagesordnung: 2. Leſung des Ausführungs⸗ 


seleßes zum bürger, e 
und werden debattelos angenommen, ebenſo Artikel 5 
„Anfall des Vermögens eines Vereins oder einer 
Stiftung“. 

Bei Artikel 6, welcher von Erwerbsbeſchränkungen 
für juriſtiſche Perſonen handelt, iſt vom Abg. Schmidt 
Warburg (Zentr.) ein lediglich redaktioneller Aende. 
rungsantrag eingebracht. 

Miniſter Schönſtedt nimmt Veranlaſſung, der 
Kommiſſion für die Gründlichkeit, Sorgfalt und Liebe, 
mit der fie ihrer Aufgabe gerecht geworden, zu 
danken; beſonders anzuerkennen ſei die große Selbſt⸗ 
beſchränkung, welche die Kommiſſion ſich bei ihren Ar⸗ 
beiten auferlegte. Den Antrag Schmidt⸗Warburg bitte 
er abzulehnen. 

Der Antrag wird abgelehnt. 

Die Artikel 12 und 25, welche gemeinſam debattirt 
werden, werden angenommen. 


Bei Artikel 14 (Geſinderecht) beantragt Abg. Hirſch 
(frf. Vp) den von der Kommiſſion gemachten Zuſatz 
zu ſtreichen, wonach der Dienſtberechtigte ſeine Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche wegen Verletzung der dem Ge⸗ 
finde obliegenden Verpflichtungen gegen deſſen Lohn: 
forderungen aufrechnen kann. 

Der Antrag wird nach kurzer Debatte abgelehnt, 
Artikel 14 unverändert angenommen. 


Ein vom Abg. v. Strombeck (Zentr) eingebrachter 
Antrag zu Artikel 17 (Schuldverſchreibungen auf den 
Inhaber), welcher das Verfahren bei Amortiſirung von 
Zinsſcheinen betrifft, wird nach der Erklärung des 
Miniſters Schönſtedt am Miniſtertiſche nicht genau 
verſtanden und deshalb dis zur 3. Leſung zurück⸗ 
gezogen. 

Artikel 27 hebt das Recht der Aneignung fremder 
Tauben auf. 

Die Kommiſſion hat dieſen Artikel geſtrichen. 

Das Haus beſchließt demgemäß. 

Bei Artikel 37 (Bergrecht) liegt ein Antrag Krauſe⸗ 
Waldenburg (frk.) vor, einen neuen Abſatz einzu⸗ 
ſchalten: den Hypotheken⸗, Grund- und Rentenſchuld⸗ 
— wird eine beſondere Entſchädigung nicht 


Der Antrag wird nach kurzer Debatte angenommen. 

Artikel 51, der vom ehelichen Güterrecht handelt, 
beſtimmt u. A., daß die allgemeinen Vorſchriften des 
bürgerlichen Geſetzzuches an die Stelle des provin⸗ 
zialen Güterrechts für Schleswig ⸗ Holftein, Hannover, 
Heſſen⸗Naſſau und die Hohenzollern'ſchen Lande treten 
uns für ale Ehen, in denen Gütergemeinſchaft 
errſcht. 
3 Abg. Branden du 4 (Zentr.) beantragt, das 
Wort „Hannover“ aus dieſem Artikel zu ſtreichen. 

Miniſter Schönſtedt erklärt, die Regierung habe 
ſich nicht davon überzeugen können, daß in der Pro⸗ 
vinz Hannover ſich beſondere * erhalten 
hätten, die eine Ausnahme für dieſe Provinz nöͤthig 
machten. Was Herr Brandenburg wünſche, würde ſich 


elch seiner 1. 
Roeſicke dara 


Preſſe entgehen könn 
den ſtenographiſchen 


des Abgeordneten 
ein durchaus falſches Licht 
denn Herr Roeſicke ant⸗ 
wortete auf die Zwiſchenbemerkung des Präſi⸗ 
denten; „Ich will nur noch hinzufügen für den 
Herrn Praeſidenten, der ſich ja nachher davon 
überzeugen pird, daß die Rede geſtanden hat 
in Nr. 142 des „Staatsanzeigers vom 19. Juni 
1897.“ Aue yiejen Worten könnte man folgern, 
daß der Abg. Roeſicke den Präſidenten hätte 
in den Glaube, verſetzen wollen, die zitirte 
Nummer des „Staatsanzeigers“ enthalte jene 
Rede im amtligen Theil. Es wäre von 
dem genau unterricheteten Abg. Roeſicke illoyal 
geweſen, zu verſchwegen, daß die Rede nicht 
im amilichen Theil heſtanden hat, wenn die 
Bemerkung des Präſidenten wirklich fo gelautet 
hätte, wie ſie jetzt im ſteiographiſchen Berichte 
heren Gelegenheiten 
ae den dali . 
dem amtlichen 
nichtamtlichen Theil, des „Reichs⸗ 
0 t er Hr = 

langt, daß dieſe taſerlic — Tora 
„autbentif Berannt gemacht“ 
worden feien. In der Sitzung vom 21. Januar 
1899 erläuterte er ausführlich, wis er unter 
„authentiſch“ verſtehe. Es heißt im ſteno⸗ 
phiſchen Bericht jener Sitzung: Inter „au⸗ 
tiſch“ verſtehe ich, entweder, 
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find; 
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binztale (kommunal⸗) ſtändiſchen öffentlichen Grund⸗ 
kreditanſtalt oder durch gerichtliche Taxe. 

Ein freikonſervativer Antrag Gamp und Genoſſen 
hierzu will die gerichtliche Taxe nur bei Grundſtücken 
eintreten laſſen, welche von der Beleihung durch eine 
der zuvor erwähnten Kreditanſtalten ausgeſchloſſen find, 

Ferner wird vom Abg. Gamp (frk.) eine Reſolu⸗ 
tion beantragt: Die Regierung zu möglichſt baldiger 
Vorlegung eines Geſetzes über einheitliche Neuregelung 
des gerichtlichen und namentlich des ländlichen Tax⸗ 
weſens aufzufordern. 

Artikel 72 giebt au, welche Werthpapiere (außer 
den im § 1807 des bürgerlichen Geſetzbuchs bezeichneten 
Forderungen und Werthpapieren) zur Anlegung von 
Mündelgeld geeignet ſind. Nach der Vorlage und 
nach dem Kommiſſionsbeſchluſſe ſollen Pfandbriefe und 
gleichartige Schuldverſchreibungen ſowohl öffentlicher 
(Nr. 3) wie auch nicht öffentlicher (Nr. 4) Kredit⸗ 
anſtalten der im Artikel 71 erwähnten Art mündel⸗ 
fähig ſein. - 

Ferner hat die Kommiſſion in einer Nr. 5 die 
Mündelfähigkeit auch den Hypothekenpfandbriefen und 
Kommunalobligationen der preußiſchen unter ſtaatlicher 
Aufſicht ſtehenden Aktien⸗Hypothekenbanken zugeſprochen. 
Jedoch ſoll, gemäß einem von der Kommiſſion neu 
beſchloſſenen Abſatz 2 des Artikels 72 — den unter 
Nr. 4 und Nr. 5 bezeichneten Werthpapieren die 
Mündelſicherheit durch die Aufſichtsbehörde entzogen 
werden können. 

Ein konſervativer Antrag v. Arnim will die 
Ziffern 4 und 5 ganz ſtreichen. 

Ein freikonſervativer Antrag Gamp und Ges 
noſſen will nur Nr. 4 ganz ſtreichen, dagegen durch eine 
Einſchaltung bei Nr. 5 die Mündelfähigkeit von 
Hypothekenpfandbriefen auf ſolche Hypothekenbanken 
beſchränken, „welche ſich ſtatutariſch auf die hypothe⸗ 
kariſche Beleihung von einen dauernden Ertrag ge⸗ 
währenden Grundſtücken ſowie auf den Abſchluß der 
im § 5 des neuen Reiche » Snpotbetenbanfgeieges auf: 
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Nach längerer Debatte zieht Abg. Ga mp (k.) 
feinen Antrag zurück, die Reſolnion wird ange⸗ 
nommen. 

Beim Art. 72 empfiehlt Abg. Winkler (konſ.) 
den Antrag v. Arnim. Er bemerkt dabet, daß die 
Hypothekenbankenpfandbriefe keinesfalls ſo ſicher ſeien, 
wie die landſchaftlichen Pfandbriefe. 

Miniſter Schönſtedt erklärt Namens der Staats⸗ 
regierung, daß dieſelde der Verleihung der Mündel⸗ 
ſicherheit an die Hypothekenbankenpfandbriefe nicht 
zuſtimmen könne (Bravo! rechts). Die Regierung 
könne dem nur zuſtimmen, wenn mit abſoluter Zweifel⸗ 
loſigkeit geſagt werden könne, daß die Regierung die 
moraliſche Verantwortung dafür übernehmen könne. 
Das könne ſie aber nicht. (Beifall rechts). Wenn die 
Regierung die Hand böte zur Mündelſicherheit der 
Hypothekenbankpfandbriefe, ſo würden die Vormünder 
ſich darauf verlaſſen, daß die Regierung ſelbſt dieſen 
Inſtituten einen ſolchen Grad der Sicherheit beigelegt 
habe. Die Regierung könne auch dem Antrage Gamp 
nicht zuſtimmen, ſondern bitte um Wiederherſtellung 
der Regierungsvorlage (Beifall rechts). 

Abg. Schmitz⸗Düſſeldorf (Zentr.) bedauert leb⸗ 
haft die Stellungnahme der Regierung, die allgemein 
als ein Unrecht gegen die Hypothekenbanken empfunden 
werden würde. Man müſſe da auf die Muthmaßung 
kommen, daß für die befremdliche Stellungnahme der 
Regierung fiskaliſche Gründe maßgebend ſeien, Rück⸗ 
ſichten auf die Staatspapiere. Das ſei freilich ein 
überaus engherziger Standpunkt. 

Landwirthſchaftsminiſter von Hammerſtein: 
Gegen die gegenwärtige Sicherheit der Hypotheken⸗ 
pfandbriefe könnten aus der Vergangenheit begründete 
Bedenken nicht erhoben werden. Für die Zukunft 
aber könne die landwirthſchaftliche Verwaltung eine 
Garantie für die dauernde Mündelſicherheit der Pfand⸗ 
briefe nicht übernehmen, weil dieſe Banken vorwiegend 
ſtädtiſchen Grundbeſitz beliehen, der vielfach der Speku⸗ 
lation und deshalb Werthſchwankungen unterliege. 

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberathung auf 
Dienſtag 12 Uhr. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hielt am Sonntag Vormittag 
9½ Uhr an Bord der „Hohenzollern“ Gottes⸗ 
dienſt ab. Am Monlag früh hörte er die Vor⸗ 
träge der Staatsſekretäre Tirpitz und Graf 
v. Bülow. 

In der Verleihung des Grafen- 
titels iſt, wie ein Berliner Offizioſus in der 
Münchener „Allg. Zig.“ von beſtunterrichteter 
Seite erfährt, die kaiſerliche Anerkennung der 
Verdienſte v. Bülows um die Erhaltung des 
Friedens zu erblicken. Ins beſondere erkennt der 
Kaiſer auch an, daß Bülow es verſtanden habe, 
die freundlichen Beziehungen zu Rußland ſorg ⸗ 
fältigſt zu erhalten und diejenigen zu England 
zu beſſern. — Am Sonntag hat ſich Graf 
Bülow nach Kiel begeden, um dem Kaiſer 
feinen Dank für die Auszeichnung abzuſtatten. 
Ueber das Verbot eines Kaiſer⸗ 
hoch s wird der „Köln. Zig.“ aus Halle ber 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden, 


Geöf! fnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


richtet. Die dortige Studentenſchaft veran⸗ 
ſtaltete am Freitag einen Fackelzug zu Ehren 
Bismarcks. Die Polizei ertheilte jedoch nicht 
die Erlaubnis, in dieſer Verſammlung unter 
freiem Himmel Reden auf Bismarck zu halten. 
Als gegen Schluß des Fackelzuges ein Student 
ein Hoch auf den Kaiſer ausbringen wollte 
und hierzu gerade anſetzte, wurde ihm dies von 
dem Polizelinſpektor unterſagt, angeblich trotz 
ſeiner Erklärung, daß es ſich um ein Kaiſerhoch 
handle. Als die Feier ihr Ende erreicht hatte, 
und die Fackeln ſchon zuſammengeworfen wurden, 
glaubte der Inſpektor die Erlaubnis ertheilen 
zu dinfen. Die Studentenſchaft verzichtete je⸗ 
doch nunmehr darauf. Darcuf haben die Stu⸗ 
denten ein Telegramm an den Sailer geſandt, 
worin ſie über die Hallenſer Polizei Beſchwerde 
führen, und ſich gleichzeitig an den Regierungs⸗ 
präſidenten mit einer Beſchwerde gewandt. 

Den neuen Miniſterialerlaß gegen 
die Preßfreiheit der Beamten 
charakteriſirt die „Tägl. Rundſchau“ zutreffend 
als rechtswidrig, indem ſie ſchreibt: „Uns 
iſt weder aus der preußiſchen Verfaſſung, die 
keine Beſchränkung des Art. 27 für die Be⸗ 
amten enthält, noch ſonſt aus dem preußiſchen 
Beamtenrecht eine Beſtimmung bekannt, die 
den Beamten eine öffentliche Erörterung ihrer 
Verhälmiſfe, ſoweit fie nicht Dienſtgeheimniß 
find, verbieten. So lange wir bierin nicht 
eines Beſſeren bel hrt werden, können wir 
darin nur einen der leider jetzt ſo beliebten 
Verſuche ſehen, allen unh quemen Erſchelnuns en 
auf dem Wege der Repreſſivmaßregein deizu⸗ 
kommen und das moderne Staate leben in die 
Formen der milltäriſchen Disziplin zu gießen. 
Mit letzterem Beſtreben können wir uns um fo 
weniger befreunden, je höher wir die Disziplin 
da ſchätzen, wo ſie hingehört.“ 5 

Die Landwirthſchafts kammer der 
Provinz Poſen hat an das Abgeordneten» 
haus eine Petition gerichtet, in welcher ſie ſich 
grundſätzlich für die Ablehnung der 
Kanalvorlage ausſpricht, aber für den 
Fall der Annahme derſelben infolge Gewährung 
von Kompenfationen folgende Forderungen für bie 
Provinz Poſen aufſtellt: Ermäßigung der Eiſen⸗ 
bahntarife für Inlandprodukte, Ausbau des 
Eiſenbahn⸗ und Wegenetzes der Provinz, ſowie 
Ausführung der bekannten provinziellen Kanal⸗ 
projekte und Verbreiterung beziehungsweise 
Verbeſſerung der beſtehenden Waſſerſtraßen, 
ſowie die Beſeitigung der durch die Netze⸗ 
regulirung der Landwirthſchaft zugefügten 
Schäden. 5 

Penſionirt wurden in der deutſchen 
Armee ſeit 13. Mai cr.: 8 Generalleutnants, 
14 Generalmajore, 18 Oberſte, 2 Oberſtleutnants, 
12 Majore, 12 Hauptleute, 11 Oberleutnants 
und 5 Leutnants. In Summa 82 Offiziere. 
Koſten pro Jahr für die Steuerzahler: 410 000 
Mark! Ferner schieden ohne Penſion aus: 2 
Oberleutnants und 17 Leutnants. Im Ganzen 
gingen alſo in dem kurzem Zeitraume von 6 
Wochen 104 Offiziere ab. Der Geſammtver⸗ 
brauch an Offizieren beläuft ſich im erſten 
Halbjahr 1899 auf 360, die jährlichen Geſammt⸗ 
ausgaben dafür betragen 1 100 000 Mark. 
In Preußen wurden insgeſammt 275, in Bayern 
49, in Sachſen 16, in Württemberg 20 Offiziere 
verabſchiedet bezw. ausgeſchieden. Verhältniß. 
mäßig am wenigſten wurde in Sachſen penſio⸗ 
nirt. Nicht ohne Intereſſe dürfte es ſein, daß 
unter dem 15. Junt ein penſionirter preußiſcher 
Wachtmeiſter zum Leutnant befördert wurde. 

In einer Berliner ſozſaldemokratiſchen Ver⸗ 
ſammlung wurde darüber Beſchwerde geführt, 
daß einige ſozialdemokratiſche Dele⸗ 
airte des Tuberkuloſckonzreſſes beim 
Reichskanzler Kuchen gegeſſen 
haben. Darauf wurde dem Beſchwerdeführer 
geantwortet: Es jei doch mähr als kleinlich, 
zu glauben, daß ſoztaldemokratiſche Geſinnungs⸗ 
tüchtigkeit durch ein Stückchen Kuchen er⸗ 
ſchüttert werden könnte. Aber Genoſſe Robert 
Schmidt wollte keinerlei Beſchönigung gelten 
laſſen, die Beſchwerdeführer hätten noch nicht 
einmal die That jener Genoſſen ins rechte 


ger er höre, hätten 
fenben dert sogar Königslugen  gegenen. 
(Algemeine Heiterkeit.) So berichtet der 
Horwärts.“ 


Ausland. 


Oeſterreich : Ungarn. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhaus brachte 
Sinanzminifter Lukacz den Geſetzentwurf, be⸗ 
tveffend Ergänzung des Bankübereinkommens 
mit Oeſterreich, ein. Nach dieſem Entwurf 
erliſcht das bis Ende 1910 giltige Bankprivi⸗ 
(esium von ſelbſt, falls die Zollgemeinſamkeit 
31. Dezember 1907 aufhört, ohne daß die 
lksvertretungen von Oeſterreich und Ungarn 
Verlängerung der Zollgemeinſamkeit minde⸗ 
ns bis zum 31. Dezember 1910 beſchloſſen 
hätten. Beide Regierungen verpflichten ſich, 
alls wirklich das Privilegium im Jahre 1907 
erlöſchen ſollte, für die ausgefallenen Privi⸗ 
(egiumsjahre auf jede Aktie der Oeſterreichiſch⸗ 
Ungariſchen Bank 22 Kronen für die Jahre 
908, und 1909 und 1910 zu zahlen, bezw. 
am 1. Februar in jedem der nachfolgenden 
Sabre, alſo 1909, 1910, 1911 zu Händen des 
Generalraths der Bank zu erlegen. Ungarn 
zählt zu dieſer Entſchädigung im Verhältniß 
jeiner Betheiligung am Reingewinn. 

Frankreich. f 

In der Kammer herrſchte bei Beginn der 
Dontag-Sigung die größte Aufregung. Die Tri⸗ 
inen waren vollſtändig überfüllt. In den 
Handelgängen herrſchle lebhaftes Treiben. Bei 
Fröffnung der Sitzung erhoben ſich die Gruppen 
evolutionärer Sozialiſten und verließen den 
Saal unter den Rufen: „Es lebe die Kom- 
mune! Nieder mit den Mö. dern! Nieder mit 
en Erwürgern der Arbeiter!“ (Unbeſchreiblicher 
umult!) Es gelang dem Präſidenten jedoch 
de Ordnung wieder herzuſtellen. Waldeck. 
Jouſſeau verlas hierauf die minifterielle Erklä⸗ 
rung. Die Verleſung wurde durch häufige 
Interbrechungen ſeitens der Rechten und der 
Meliniften in die Länge gezogen. In der mi⸗ 
sifteriellen Erklärung fordert die Regierung von 
der Kammer, ſie möze ihren Zwieſpalt ver⸗ 
geſſen und dem Kabinett ihr Vertrauen ſchenken, 
bamit es die republikaniſchen Inſtitutionen ver⸗ 
iheidigen könne. „Unſer Programm,“ ſagt 
Waldeck⸗Rouſſeau, „iſt, die Disziplin der Armee 
zu erhalten und die Urtheile der Gerichte an⸗ 
zuerkennen.“ Dieſe Erklärung wird mit großem 
Zeifall von den Abgeordneten der republikani⸗ 
chen Bänke aufgenommen Auf der rechten 


5 ite entſtand Tu Rull. Der Präfident erklärte, 
RAR: rei Iptetpellatlonen nämlich v 

den Abge n Ernest Roche, Mirman und 
Birlani, zugegangen. Roche griff perſönlich 
Ben General Gallifet an, welchen er als Mörder 
Hinfiellt. Roche wurde wegen biejes Ausſpruches 


Mm Zdnung gerufen. Mirman griff heftig den 
Marineminiſter Laneſſan und den Kriegsminiſter 
an und warf dem Miniſter des Auswärtigen 
vor, Laneſſan ſeines Amtes als Gouverneur 
von Indo⸗China enthoben zu haben. Mirman 
erklärte weiter, kein einziger Republikaner könne 
einem Kabinett angehören, reſp. keinem Kabinett 
ſein Vertrauen ſchenken, in welchem als Mit⸗ 
glied Gallifet ſich befinde, deſſen Degen noch 
vom Blute der Republikaner triefe. Der So⸗ 
zialiſt Viviani erklärte ſich bereit, mit ſeiner 
Gruppe die Regierung zu unterſtützen, weil ſie 
ein Kabinett zur republikaniſchen Vertheidigung 
ſei. Waldeck⸗Rouſſeau ergriff hierauf das Wort 


im allgemeinen Tumult und ſtellte die Ver⸗ 


trauensfrage. Acht Tagesordnungen waren in⸗ 
zwiſchen eingelaufen. a 

Kriegsminiſter Gallifet beſtreitet im „Jour⸗ 
nal“, daß Maßregeln gegen die Generale Zur⸗ 
linden, Boisdeffre, Gonſe und Pellieux ergriffen 
werden würden; was die Generale Hartſchmidt, 
Roget und Soxce betreffe, jo ſeien gegen dieſe 
Maßregeln ergriffen worden, welche nicht gerade 
Beſtrafungen ſelen. Der bisherige Kommandeur 
der 18. in Angers liegenden Infanterie⸗ 
Diviſion, General Hartſchmidt, iſt zum Kom⸗ 
mandeur der 12. Infanterie-Diviſion (Reims) 
ernannt worden. Der Oberſt des 10. in 
Rennes garniſonirenden Artillerie » Regiments, 
Saxce, wird den Oberbefehl über das 20. Ar- 
tllerie Regiment in Poitiers übernehmen. 

Mit Dreyfus an Bord wurde der franzöſiſche 
Kreuzer „Sfax“ nach einem Liffaboner Tele- 
gramm am Montag zur Einnahme von Kohlen 
an der Ayoreninjel Fayal erwartet. 

In Nizza hat am Montag Vormittag der 


Prozeß gegen den italieniſchen General Giletta 
w Sp Der Vertheidiger 


b onage begonnen. 
beantragte die Oeffentlichkeit der Verhandlungen. 
Auf Antrag des Staatsanwalts beſchloß aber 
das Gericht, die Oeffentlichkeit aue zuſchließen. 
8 dürfte zwei Tage in Anſpruch 

men. 


Der Widerſtand gegen die neuen Finauz⸗ 
pläne erfaßt immer größere Kreiſe. Alle 
Montag 


reiben 
an die Regierung zu richten, in denen ſie Ein⸗ 
ſchröntnne der Ausgaben und mählnere Be- 


andelskammern Spaniens beſchloſſen 
de Geſchäfte zu schließen und Proteſtſch 


ſteuerung verlangen. Die Drohung iſt am 


Montag thatſächlich ausgeführt worden. In 


die De: Madrid 


Vormittag alle 
ſtadt als Proleſt 


waren Montag 
Läden und Geschäfte de ante 


gegen den Sanirungeplan des Finanzminifters 


— — a 
2 


g eigenartiges Privatvergnügen 


geſchloſſen. Eine gleiche Kundgebung ſoll in 
allen Provinzen ſtattfinden. 
Südafrika. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Pre⸗ 
toria vom 24. Juni gemeldet, daß die Regier⸗ 
ung von Transvaal im Begriff ſtehe, dem 
Gouverneur Milner einen neuen Vorſchlag zu 
unterbreiten. Hiernach ſoll den Ausländern 
nach einem ſecht jährigen Aufenthalt im Lande 
das Wahlrecht gewährt werden, dieſe Beſtimmung 
rückwirkende Kraft haben und die jetzige Naturali⸗ 
ſationsklauſel abgeſchafft werden. Die „Times“ 
ſagt in einer Beſprechung dieſes Vorſchlages, 
es könne kaum ein Zweifel darüber herrſchen, 
daß ein ſolcher Vorſchlag, vorausgeſetzt, daß er 
ſich auf die Wahlen zum Erſten Raad beziehe, 
ſowohl in England wie in Südafrika freudig 
begrüßt werden würde als Grundlage einer 
freundſchaftlichen Regelung der Dinge in großen 
Zügen, wie ſie von allen Seiten ſo dringend 
herbeigewünſcht werde. 

Ueber Truppen: und Waffentrans porte nach 
Südafrika iſt faſt jeden Tag zu berichten. Der 
Dampfer „Tantallon Caſtle“ iſt am Sonnabend 
aus London nach Kapſtadt mit 100 Tonnen 
Patronen und Geſchoſſen abgegangen. 500 
Mann, deren Abmarſch in voriger Woche ange⸗ 
zeigt war, werden am 8. Juli abgehen. Zwei 
Offiziere und 75 Mann des Army Service 
Corps haben Befehl erhalten, bereit zu ſein, 
um nach der Kapkolonie abzumarſchiren. 
————— . ———— 


Provinzielles. 


Strasburg, 25. Juni. Anſtelle des verzogenen 
Garniſon⸗Verwaltungs⸗Inſpektors Riel iſt Herr Amts⸗ 
gerichtsrath Möller zum Mitgliede der Gemeinde⸗ 
vertretung gewählt. Wie im vorigen Jahre, ſo ſollen 
auch heuer 15 pCt. der Staatseinkommenſteuer und 
10 pCt. der fingirten Normalſteuerſätze als Kirchen⸗ 
ſteuer erhoben werden. 

Biſchofswerder, 23. Juni. Auf die an das 
Kriegsminiſtertum gerichtete Petition wegen Belegung 
unſerer Stadt mit Garniſon iſt ein abſchlägiger Be⸗ 
ſcheid eingegangen. 

Pr. Eylau, 25. Juni. Vor garnicht langer Zeit 
forderte das Bezirkskommando zu B. von einem Ge⸗ 
meindevorſteher des Kreiſes Pr. Eylau Bericht dar⸗ 
über, ob die Eltern einer Milttärperſon noch lebten. 
Darauf erging folgender Beſcheid: „Die Eltern ſind 
verſtorben, hauptſächlich aber der Vater. Ob die 
Mutter noch lebt, kann diesſeits nicht angegeben 
werden, eventuell iſt dieſelbe anzufragen.“ 

Elbing, 25. Juni. Ein intereffanter Beleidigungs⸗ 


prozeß wird demnächſt zur Verhandlung gelangen. 
Vor etwa Jabresfeiſt brachte die e Dia” m 
Artitel, in welchen Stellung genommen wurde I 
das Palentham. Es wurde dabei u. a. ben Pfactex 
in Pırfowig der Vorwurf gemacht daß er das Deulſch⸗ 
hun. ia ene Saaten 

murd Uuterſuchung gegen 


Würde 
wortlichen vege 
wor He vege 1091 
fi 
ib 


Deren 


geleitet. Oer an 
der „ Zig. bereits ſich 
jebt in Denia. Die Sokuuterſuchung in dieſer Ange⸗ 
legengeit „. giemuc ein Jahr gedauert. 

Raſtenburg, 24. Juni. Die hieſige Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung hat die Genehmigung zu einer 
Nachtragsanleihe von 400000 Mark aus der Provin⸗ 
zial⸗Hilfskaſſe für den Kaſernenbau ertheilt. Der 
Bau der Kaſerne hat nach den bisherigen Abrech⸗ 
nungen 3100000 Mark gekoſtet. 

Tilſit, 24. Juni. Der Barbiergehilfe Otto 
Kieſelbach und die Kaufmannslehrlinge Rattenſperger 
und Barkſchat unternahmen geſtern eine Bootfahrt 
auf dem Mühlenteich, wo noch mehrere andere Per⸗ 
ſonen in Booten hin⸗ und herfuhren. Kieſelbach 
wollte nach einem Kahn, in welchem ſich ſeine Freunde 
befanden, faſſen; in dem Augenblick kenterte der kleine 
Kahn und die drei Inſaſſen fielen ins Waſſer. So⸗ 
fort waren mehrere Perſonen in Kähnen zur Stelle, 
die ſich eifrig bemühten, den Verunglückten Hilfe zu 
bringen; es gelang jedoch bei der herrſchenden Dun⸗ 
kelheit nur, den Lehrling Barkſchat zu retten, während 
die beiden anderen bereits in die Tiefe geſunken 
waren. Die Leichen derſelben wurden erſt heute gegen 
Mittag geborgen. — In dem Kaſino des hieſigen 
Dragoner⸗Regiments fand dieſer Tage ein Mahl ſtatt, 
zu welchem eine Anzahl ruſſiſcher Offiziere mit ihren 
Frauen erſchienen waren. Auch ein ruſſiſcher General 
war anweſend. Nach dem Mahl folgte Konzert und 
Tanz. Tags darauf wurde den im Hotel abge⸗ 
ſtiegenen ruſſiſchen Offizieren von der Retzimentskapelle 
ein Ständchen gebracht. 

Memel, 25. Juni. Drei Boote waren heute früh 
auf dem Heimwege nach Memel bezw. Karkeldeck be⸗ 
griffen, als etwa eine Meile ſüdlich vom Sandkrug 
der Nordweſtſturm eine jo gefahrdrohende Stärke an⸗ 
nahm, daß zwei Boote es vorzogen, auf der Nehrung 
zu landen. Die Schiffer Martin Schuiſchill und Anſas 
Tydecks aus Karkelbeck aber ſetzten trotz der warnenden 
Zurufe ihrer Kameraden die Fahrt fort. Allein ſchon 
wenige Minuten ſpäter kenterte das Boot. Tydecks 
verſchwand alsbald in der Brandung, während Schui⸗ 
ſchill, der ſich feſtgebunden hatte, mit dem Boote ein 
Spiel der Wellen wurde. Der Lootſendampfer 
„dv. Schlieckmann“ ging ſofort in See, ſetzte an der 
Unfallſtelle trotz des hohen Seeganges ein Boot aus 
und nahm den Schuiſchill ab. Derſelbe gab zwar noch 
ſchwache Lebenszeichen von ſich, doch waren die ſofort 
von den Lootſen angeſtellten Wiederbelebungsberſuche 
leider erfolglos. Sch. konnte nur als Leiche gelandet 
werden. — Bei Schwarzort ſoll ein weiteres Bommels⸗ 
vitter Schifferboot gekentert und es ſollen dabei eben⸗ 
falls zwei Menſchen ertrunken ſein. — Drei Boote 
von Bommelsvitter Fiſcherwirthen ſtrandeten in der 
Nacht bei Perwelk. Die ſechs Inſaſſen mutzten ihren 
Fang im Stich laſſen und die Nacht im Freien kam⸗ 
piren. Die e wurden heute früh vom 
fiskaliſchen Dampfer „Bleeck“ aufgenommen und nach 
Memel gebracht. 12 

25. Juni. Ein 


Von der ruſſiſchen Grenze, 
kate ſich dieſer Tage 


ein ruſſiſchen Offizier in der Nähe des deutſche 
Grenzdorfes Robkofen. Gaegentlic des Badens aner 
Abteilung ru ſcher Soldaten aus dem Kordon Ruyki 
lub der beauffichticende Offizier plößiſch ein Werd: 
und gab mit dieſem hintertinander etwa ein Dutzend 
ſcharfer Schüſſe Eber bie Grenze nach Preußen ab. 


und He MW 


Der so! 


leichter befriedigen können. 


Geſammiſtrecke ſicher rentabler erwelſen würde 
würde u. E. am beſten 
nach Thorn folgt. Die Linie mündet bel Mocker 


Landarbeiter, welche gerade auf dem Felde arbeiteten 
ieh denen die Kugeln um die Köpfe pfiffen, mußten ſich 
chleunigſt flüchten und in den Gräben und Hauſern 
Schutz ſuchen. Glücklicherweiſe wurde — von 
den ſcharfen Schüſſen verletzt, Obgleich einige der 
Kugeln bis in das 3 Kilom. von der Grenze entfernt 
liegende Dorf flogen und dort anſchlugen. Das 
Königliche Landratsamt zu Tilſit iſt von dem Vorfalle 
ſofort in Kenntniß geſetzt worden. 

$ Argenau, 26. Juni. Die hieſige altlutheriſche 
Gemeinde, welche ein eigenes Gotteshaus beſitzt, hat 
nunmehr in der Perſon des aus dem Mecklenburgiſchen 
ſtammenden altlutheriſchen Kandidaten der Theologie 
Rudelof auch einen eigenen Seelſorger erhalten. Der⸗ 
ſelbe wurde geſtern durch den Superintendenten Rehm 
aus Thorn in fein Amt eingeführt, Außerdem iſt ihm 
auch die geiſtliche Verſorgung der Inowrazlawer alt⸗ 
lutheriſchen Gemeinde übertragen worden. — Der 
Poſener Guſtav Adolf Verein hat der hieſigen evange⸗ 
— Gemeinde 400 Mark zum Pfarrhausbau zuge⸗ 
wendet. 


Lokales. 
Thorn, den 27. Juni. 


Ulber die Fortführung der 
Nebenbahn Culm — Unislaw bis 
Thorn entnehmen wir dem Jahresbericht der 
hieſigen Handelskammer für 1898: Unter dem 
15. Juni richteten wir an den Herrn Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten eine Petition um Forts. 
führung der Nebenbahn Culm —Unislaw bis 
Thorn und begründeten ſie folgendermaßen: 
„Nachdem es er Stadt Thorn unter unendlichen 
Mühen gelungen iſt, ſich in den letzten Jahr⸗ 
zehnten wirthſchaftlich etwas emporzuarbeiten, 
wird fie in neueſter Zeit durch verſchiedene 
Eifer bahnlinien der Gefahr ausgeſetzt, einen 
Theil des Errungenen wieder zu verlieren. Die 
Lage Thorns am Weichſelſtrome und am Schnitt⸗ 
punkt mehrerer Eiſenbahnen ſcheint ja auf den 
erſten Blk der Stadt mannigfache wirthſchaft⸗ 
liche Vortheile zu ſichern, die jedoch bei näherer 
Betrachtung gewaltig zuſammenſchrumpfen. Die 
Weichſel iſt zwar durch die Stromregulirung 
eine einigermaßen leiſtungsfähige Waſſerſtraße 
geworden, dafür iſt aber der Fluß, fo lange 
er durch Rußland fließt, in einer um fo trofi- 
loſeren Verfaſſung, ſodaß die Schifffahrt dort 
ganz erheblich zurückgeht, da ſie der Verkehrs⸗ 
erſchwerniſſe wezen kaum mehr lohnend iſt. Die 
Schiffer ziehen es daher vor, ihren Verdienſt 
auf preußiſchen Waſſerſtraßen zu ſuchen, wo⸗ 
durch natürlich Thorn bedeutende Frachten⸗ 
mengen entzehen. Uaſer Umſchlagsverkehr wird 
aber ferner durch die noch immer zu hoch be⸗ 
meſſene Ueberführungsgebühr nach der Ufer hahn 

eiserum Elſenbahnverwaltung, 
in der 


ing der 


bie ÜUferbahn als Station 
Gütertarif aufzunehmen, hen 
der Fremdenzufſfuß, der uns ducch die 

zahn Alexandrowo — Toru zugeht, in wegen 
der plelfachen Grenzerſchwerungen recht gering. 
Der ſekundärs Betrieb auf der Trecke Eirssaen 
Darienburg ud das gänzliche Fehlen von 
Schnellzügen auf der Bahn Inſterburg —Thorn 
verhindern leider auch die volle Ausnutzung 
dieſer uns zu Gebote ſtehenden Verkehrsinſtitute. 
Direkt geſchädigt wurde jedoch unſer Verkehr 
durch den Bau der Bahn Schönſee⸗Culmſee⸗ 
Fordon⸗Bromberg, da hierdurch die an dieſer 
Strecke gelegenen Ortſchaften, die früher nach 
Thorn gravitirten, eine gute Verbindung mit 
Bromberg erlangten, welche Stadt nun mit uns 
in ſcharfe Konkurrenz trat. Ein neue Verkehrs⸗ 
einbuße droht uns jetzt aber durch den bereits 
genehmigten Bau einer Nebenbahn von Culm 
nach Unislaw, wodurch natürlich wohl faſt alle 
Beziehungen zwiſchen Culm und Thorn zu 
Gunſten von Bromberg verloren gehen werden. 
Jetzt beträgt die Bahnlänge von Culm nach 
Bromberg über Culmſee — Fordon 78 km, von 
Culm nach Thorn über Kornatowo 54 km; 
nach Fertigſtellung der Bahn Culm Unislaw 
wird ſich jedoch die Entfernung zwiſchen Culm 
und Bromberg auf 49 km verringern. Hier 
iſt eine Abhilfe nur dadurch möglich, daß die 
neue Bahn über Unislaw weiter bis nach 
Thorn geführt wird, da alsdann die Ent⸗ 
fernung zwiſchen Culm und Thorn nur noch 
46 km betragen würde, wodurch Thorn in den 
Stand geſetzt wäre, ſeine alten Beziehungen zu 
Culm aufrecht zu erhalten. Jedoch der Nutzen 
dieſer Bahnſtrecke iſt nicht darauf beſchränkt, 
ſondern fie erhält ihre Hauptbedeutung dadurch, 
daß durch ſie ein recht fruchtbarer Strich unſeres 
Kreiſes erſchloſſen würde, der den Mangel einer 
Bahn ſchon lange tief empfunden hat. Eine 
ganze Reihe großer Güter und Ortſchaften mit 
gutem Boden würden ihre Produkte vortheil⸗ 
hafter an den Markt bringen können; ferner 
würde aber auch Thorns Getreidebedarf, der 
bei den ſich immer mehr aus dehnenden Mühlen⸗ 
betrieben in ſtändigem Wachsthum begriffen iſt, 
beſſer Deckung finden können. Ebenſo würden 
die Zuckerfabriken in Unislaw und Culmſee 
ihren ſteigenden Bedarf an Zuckerrüben re 
Die Fortſetzung 
der Bahn Culm⸗Unislaw nach Thorn liegt auch 
im Intereſſe des Eiſenbahnfiskus, da ſich die 


allgemeinen 


€ 


veeinflußl, N 
1 


al: die Theilſtrecke Culm-Unislaw. Die Troce 


Ä gelegt werden, daß 
fie im Allgemeinen der Chauſſee von Ums law 


in das dortige Armirungsgleis. Die Geſammt⸗ 
länge der Trace betragt 26,605 km. Die Ge⸗ 


j wäre 


tagsmohl in der Paläſtra Albertina, Abend 


fällderhältniſfe find im Allgemeinen günſtig. Es 
uch zu erwägen, ob bi nickt der 
Roſenderg ab über das Gut Sängerau, 


lg 
Ergee; 


Anſiedelungsgut Lulkau nach der Halte 


Liſſomitz zu führen iſt, da von und nach die 
Gütern Rüben, Schnitzel und ſonſtige le 
wirthſchaftliche Eczeugniſſe zur Verladd 
kommen würden. Dieſe Linienführung wi 


nur eine Länge von 23,1 km haben. Eine 


gende Rentabilität iſt von der Bahnanl. 
ſicher uu erwarten, da ſchon allein von den 
der Stracke gelegenen großen Gütern mit ihre 
vorzüglichen Boden der Bahn hinreiche 
Frachtenmenges zukommen würden. Der F- 
ſonenverkehr würde vorausſichtlich recht lebl⸗ 
werden, namentlich en den Tagen des Thor 
Wochenmarktes, da natürlich die Güter m) 
Ortſchaften ihre hierfür beſtimmten Produkte 
nicht mehr mittelſt Geſchirr, ſondern auf 
Eiſenbahn zum Markte bringen würden. Zwiſe 
den beiden Endſtationen Thorn und Culm würde 
fi ein reger Perſonenverkehr entm idelnn. er: 
ladungen von Vieh würden wohl auch in gien 
lichem Umfange vorkommen, doch bleibt nat 
lich der Nachweis einer voraus ſichtlich uma 
reichen Verfrachtung von Maſſengütern a 
ſchlaggebend für die Reatabilnat. Zund “ 
kommen die reichen Holzbeſtände Thor 
Stadtwaldes, des Sängerauer, Lulkauer un) 
Liſſomitzer Waldes in Frage. Von gro 
Wichtigkeit iſt ferner die Erſchließung der 
dieſen Waldungen befindlichen Kieslager. Dir 
an der Bahn gelegenen Güter würden nach un‘ 
von ſachkundiger Seite zugegangener Mittheilung 
im jährlichen Durchſchnittt 725 000 Zentner ver- 
frachten. Die Zuckerfabrik Unis law hat mit cthe 
daß ihre voraus ſichtlichen Ver frachtungen uf 
Strecke Unislaw — Thorn elwa 513 000 Zent ! 
betragen würden. Wahrſcheinlich wird auch 
Spiritusbrennerei in Roczyniewo, die früher 
bedeutende Mengen von Rohſpiritus nach The 
ſandte, nach Fertigſtellung einer direkten 
bindung wieder einen Theil ihres Produk 
hierherbringen. Die Bahn muß ſonach, da 
ſtändiges Wachsthum der verfrachteten Gül 
mengen ſicher zu erwarten ift, als ein durchaus 
rentables Unternehmen angeſehen werden, zumal 
Bau- und Unterhaltunge koſten nur gering fein 
werden. Wenn man in Betracht zieht, daß eine 
Ueberbrückung der Weichſel zwiſchen Culm und 
Schwetz nur noch eine Frage der Zeit iſt, 
läßt ſich der Bahn Cu em — Thorn auch eine 
deutende ſtrotegiſche Wichtigkell nicht abſprecher 
Hlerauf theilie uns unter dem 8. Dezember ! 
Herr Oberpräftdem von Goßler im Namen 


Herrn Miniſters mit, daß nach dem GErgebr 


der angeßellten Ermittefungen die Rauteſeit 

Herſtellung elner neuer unmittelvoren Schien⸗ 

verbindung Fuſchen. Unislaw und Thorn; 

Seisgecht in Ausſecht genbmmen werden könne. 
Eine Audienz, die unſer Vorſitzender daraufhin 
kei dem Herrn Minifter hatte, läßt uns aller 
dings hoffen, daß der Ausbau der Strecke 
Unislaw— Thorn doch noch in abſehbarer 8 
von der Königlichen Staatsregierung in vie 
Hand genommen wird. Jedenfalls werden n 
unferen Antrag binnen Kurzem von Neuem ein 


bringen. 

— Für die Uniformirung finb 
folgende neuen Vorſchriften erlaſſ 
worden: 1. Daß auch die O fiziere d 
Linien⸗Huſaren⸗ Regimenter ind 
Vorderſchößen des Attilas eine ſchnurbeſet 
Taſche tragen ſollen von der Form, wie fie fr 
den Attila der Dffistere des Leib⸗Garde Hufasen- 
Regiments gegenwärtig ſchon vorgeſchrieben ifl: 
2. Daß die Fangſchnur der Ulanen außer 
zum Paradeanzuge auch bei jedem Dienſt 
Pferde und im übrigen zum vollen Dienſtan 
zuge angelegt wird. 

— Der vierte Kongref für Volk“ 
und Jugendſpiele if am Sonntoeg 
Königsberg im Beiſein der Oberp-äfidenten von 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, Graf Bismarck un 
v. Goßler, ſowie vieler Vertreter königliche 
militäriſcher und kommmaler Behörden eröffnet 
worden; auch der freußiſche Kriegs miniſt “r 
v. Goßler und der Generalftabsarzt der Arm 


0 Per ſone 
enkendorff e. 
rgermeiſter Hof 

n der Stadt König 


Der Kongreß war annähernd von 
beſucht. Der Verſitzende v. 
öffnete den Korgreß. Ob 
mann begrüßte 9a im N 


Realſchuldircttor De. Lorenz Quedlinburg einen 
Vortrag über die Anforderungen, welche d 
heutige Heeresdienſt an die kö perlichen und 
ſittlicher Eipenſchaften der Jünglinge ſtellt ur 
über die Ttage, wie unſere Jugenderziehur 
im Dieyſt der nationalen Wehrkraft die Vorb 
dingunzen dazu ſchoffen kann. Hierauf wurden 
zehn den Inhelt des Vortrages enthaltend 
Leihlätze einſtimmig an zer ommen. Nachden 
8 war, ein Huldigungstelegram 
n den Kaiſer abzuſenden, wurde die Sitzung 
aufgehoben. Vor Besinn derſelben fande 
Ruden⸗ und Segelparthien der Spor 
vereine, nach derſelben gemeinſames Mi 


Spielvorführungen von Schulen und Vereine 
ſtatt. Borangegangen war dem Kongreſſe 1 

en vom 1 ef. Junt ein Ruclu 
zur Ausbildung von Lehrern und Leh terinne 


* 


9.— 


Profeſſor v. Coler hatten Vertreter entſant 


berg. Nach wateren Begrüßundsanſprachen hielt 


* 


im Betrieb bei 


dem Vorſitz det N 
Tribukait. Es nahmen 124 Kurſtſten an ig 
Theil und 


lezen pflegen, if folgende Enlſcheidung ves 
Oberlandesgerichts Poſen von Wichtigkeit Der 
Wirthſchaftsinſpektor Richard 
Bromberg ließ in einem weſtpreuß/ſchen Blaite 
eine Anzeige veröffentlichen, wonach Inspektoren, 
die ſich noch in Stellung beßaden, für eine gute 
Stelle geſucht wurden. Darauf gingen zahlreiche 
Angebote ein, u. a. eie ſolche, deren Abſender 
20 Pf. in Brieimarten. für eine Antwort bei⸗ 
zefügt hatte. Rebmann antwortete nicht, ber 
warb fi vielmehr um die Stelle des Brief- 
ſchreibers, der getündigt hatte, und erhielt dieſelbe. 
Später wurde R. angezeigt und auch vom 
Schöffengericht und der Strafkammer der Unter⸗ 
ſchlagung für ſchuldig erachtet und zu 3 Tagen 
Befängniß verurtheilt. Auf die eingelegte Revi⸗ 
ion ſprach ihn der Strafſenat heute frei. Eine 
Unterſchlagung liege nicht vor, weil der Abſender 
die Marke ſelbſt zu Frankaturzwecken beſtimmt, 
ein Eigenthumsrecht alſo aufgegeben hatte. R. 
eignete ſich alſo keine im juriſtiſchen Sinne 
fremde Sache an. Der Abſender het nur das 
Recht, Schadenerſatz in der Höhe von 20 Pf. 
zu fordern, nicht aber dieſelbe Marke zurück⸗ 
zuerhalten. 

— Bei der Einberufung als Zivil- 
Supernumerarfürdiepreußiſchen 
Staatseiſenbahnen ſollen künftig die⸗ 
ienigen vorzugsweiſe berückſichtigt werden, „welche 
15 im Beſitze eines guten Zeugniſſes über den 

-Minbeitens einjährigen erfolgreichen Beſuch ber 
‚Prima b finden, alſo die Verſetzung nach der 
berprima nachweiſen können.“ 

— O ſtdeutſche Kleinbahn⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft. In der in Berlin abgehaltenen 
Zeneralverſaumlung der zu Königsberg ſeß⸗ 
gaften Geſellſchaft wurde die Dividende für das 
abgelaufene Geſchäftsjahr auf 4½ Proz. feſt⸗ 
eſetzt. 

— Wegen Beleidigung der 
königl. Anſiedelungs⸗Kommiſ⸗ 
on iſt gegen den verantwortlichen Redakteur 
ver „Gazeta Torunska“ das Strafverfahren er⸗ 
ffnet worden. Seitens der Staatsanwaltſchaft 
ii die Beleidigung in einem Artikel des ge⸗ 


annten Bletes deunden worden, in dem don 


Jugenb⸗ und Volſsſpiele unter , Empfehlungen zı 
Herrn Stadtſchulrarhs "Dr. ſonal, wie aus 


er ſichilich iſt, aus chene „ · 


rden uns ſchon in dea erſten Tagen die 
Novitäten „Gebildete Menſchen“, „Der Schlaf⸗ 
wagen⸗Kontrolleut“ ꝛc. in Ausſicht geſtellt. 
Außerdem ſind Verträge mit namhaften Gäſten 
abgeſchloſſen, jo daß dieſe Saiſon eine äußerft 
genußreiche zu werden verſpricht. Die Bühne 
iſt bedeutend vergrößert und neue Dekorationen 
ſind angefertigt worden, ſo daß auch ber äußere 
Rahmen einen feeundlichen Eindruck machen 
wird. Hoffentlich wird dem guten Enſemble 
die Sympathie des Publikums zu Theil. 
Schulausflug. Die Culmſee'er 
Mädchenſchule traf geſtern Vormittag mit der 
Bahn hier ein und verblieb bis zum Abend im 
Biegeleipart, Mit den Schülerinnen waren 
auch eine größere Anzahl Angehörige mitge⸗ 
kommen. Der letzte Zug brachte die Ausflügler 
wieder nach Culmſee. 

— Die Bahnhofswirthſchaft in 
Gneſen gelangt vom 1. Oktober d. Js. ab 
zur Verpachtung. Anzebote ſind an die König⸗ 


liche Eiſenbahn⸗Betriebe⸗Inſpektion I in Ino⸗ 


wrazlaw bis ſpäteſtens den 18. Juli einzu 
reichen. 

— Die Schankkonzeſſion hat 
der Kreisausſchuß dem Gaſtwirth Wandel zur 
Fortſetzung der Gregrowicz'ſchen Schankwirth⸗ 
ſchaft in Mocker, Sandstraße Nr. 3 ertheilt; 
ferner dem Müller Ferdinand Roſe für die 
Wunſch'ſche Gaſtwirthſchaft in Ziegelwieſe. 
Nachtſchießen. Bei dem in 
vergangener Nacht auf dem hieſigen Artillerie⸗ 
Schießplatz abgehaltenen Nachtſchießen, das um 
12 Uhr begann, wurde unſere Bürgerſchaft 
durch die ſtarke Erſchütterung aus dem Schlafe 
geweckt. Der Geſchützdonner war ſo ſtark, daß 
die Fenſterſcheiben klirrten. Anfänglich waren 
viele der Meinung, es ſei ein ſchweres Gewitter 
ausgebrochen, doch wurde man ſich raſch über 
die Urſache klar. Es regte ſich dann bald auf 
den Straßen, und viele eilten nach der Weichſel, 
um das intereffanie Schauſpiel von weitem zu 
beobachten. 

Plötzlicher Tod. Der Arbeiter 
Franz Olkiewecz wurde geſtern Mittags unwohl 
und es erfolgte ſeine Ueberführung nach dem 
Krankenhauſe wo er bereits nach einer Stunde 
verſtarb. Ein Herzſchlag haue ſeinem Leben 


Spielplan wird ein ſehr gediegener ſein und 


j 085 Wulichus beſtimmen. 


iu des Rechtsanwalts De 


9 Mietwe I zentſchet P 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
14 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zolls Strich. 
Podgorz, 26. Juni. Herr Beſitzer Stechert in 
Ober⸗Neſſau hat das Grundſtück des Beſitzers Isbrecht 
in Gr. Neſſau für 19 200 Mk. käuflich erworben. 
—ͤ—e ——-— eEEESEEEEEERE 
Kleine Chronik. 


Die Vermählung des Erb⸗ 
prinzen Danilo mit der Prinzeſſin Jutta 
von Mecklenburg ⸗Strelitz wird am 27. Juli in 
Cetinje ſtattfinden. — In Mecklenburg⸗Strelitz 
iſt, wie dem „Reichs boten“ mitgetheilt wird, 
an ſämmtliche Schulzen die Aufforderung er⸗ 
gangen, Geldbeiträge für die Prinzeſſinnen Marie 
und Jutta einzuſammeln. 

Der Fürſt von Monaca iſt Sonn⸗ 
abend Nachmittag auf ſeiner Yacht „Alice“, 
durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal kommend, in 
Kel eingetroffen. Unmittelbar nach dem Ein⸗ 
laufen feiner Pacht begab ſich der Fürft von 
Monaco an Bord der „Hohenzollern“, um dem 
Kaiſerpaar einen Beſuch abzuſtatten. 

Der Kardinal⸗Fürſt⸗Erzbiſchof 
von Prag, Graf Schönborn, iſt in der Nacht 
auf Sonntag in Falkenau gefto:ben. 

Das Jubiläum des fünfhundert⸗ 
jährigen Beſtehens der Stadt Zobten 
am Berge fand am Montag unter zahlreicher 
Betheiligung der Bevölkerung ſtatt. Ein 
glänzender Feſtzug veranſchaulichte die hiſtoriſche 
Entwickelung der Bergftabt. 

Aus Furcht vor Strafe, die ihm 
in der Schule wegen Nachläſſigkeit angedroht 
wurde, hat ſich am Freitag Abend in Ludwigs⸗ 
hafen der ca. 9 Jahre alte Knabe des Eiſen⸗ 
händlers Peter Eicher erhängt. 

Eine große Unterſchlagungs⸗ 
geſchichte bei der Reichspoſt wurde am 
Sonntag in Elberfeld entdeckt. Zwei im Alter 
von 19 bezw. 23 Jahren ſtehende Briefträger 


(wel Brüder) haben ſeit ewa anderhalb Jahren 


mem Heranziehen von Spitzbuben in die ein Ende gemacht. if Packete und andere Sendungen unter⸗ 
Dienſte der Anſtedlungstommiſſion die Rede war Zwangsverſteigerun Zum ſchla⸗ aben entdeckt wurde. 

Die Verſammlung des Orts verbandes [Zwecke der Auseinanderſetzung ſtand 6 an J Hauptſach ſtahlen fie ſol Sendungen, in 
er deutſchen Gewerkvereine (Hirſch⸗ biefigex Gerichtsſtelle Verkaufstermin des im denen ſie Werthgegenſtände wie Uhren, t 


y e 


An 


ez om € Mtoriggarten war 
ibkreich deſucht. 


Der Vorſitzende Derr Naumann 
SON und Vegiupie bie Alle 
meſenden. Lee Schriftführer er Orte ver- 
andes verlas das Protokoll vom 19. März, 
velches im Wortlaut genehmigt wurde, der Re⸗ 
ziſor Herr Rutz erſtattete den Kaſſenbericht für 
bie Beerdigungs⸗Muſiktaſſe, und gab dabei be 
'annt, daß ſchon zwei Beerdigungefälle bezahlt 
orden find. Dem Plan, in Berlin ein Ver⸗ 
andshaus zu errichten, wurde in einer ein- 
immig angenommenen Reſolution zugeſtimmt. 
luf ein Anſchreiben vom Generalrath der 
Naler und graphiſchen Berufe aus Gera 
urde beſchloſſen, demnächſt eine öffentliche 
erſammlung zu veranſtalten, in welcher der 
ründung von 3 neuen Octsvereinen näher 
elteten werden ſoll und zwar: 1. für Maler 
und die graphiſchen Berufe, 2. für Fabrik. 
Ind Hanbarbeiter und 3. für Schiffszimmerer. 
Der Vorſitzende hielt ſodann einen Vortrag 
ber zie Lehrlingsfrage, an welchen ſich eine 
bhafte Debatte knüpfte. Es wurde dabei her⸗ 
vorgehozen, daß Staat, Handwerker und Familie 
gleichmätig einer Beſſerung auf dieſem Gebiete 
saftreben müßten, und ferner wurde über die 
Jerrohung geklagt, die bei 
ber hieſigen 
8 jet bier ſe weit gekommen, daß anſtändige 
eute den aus ber Schule heimkehrenden Jungens 
aus dem W 


e ſfammlung 


Die 
Ortsverbandsverſammlung 
n att. (Aut den 8 
das Lehrlingswe mmen wir no 
. 28 ) 177 ko 

Ver Militärbüchſenmacher Pfabe 
beim Ulmen - Regiment 30. = nn. am 
„Juli ſein 40 jähriges Jubiltum als Büchſen⸗ 
acher. 
willigen 
euermwehr bielt geſtern Abend 8 Ubr i 
Jereinslokal bei Nicola. eine en 

In derſelben wurde be⸗ 

Aoſſen, ſich dem Weſtpreußzſchen Feuerwehr, 
bande arzuſchließen. Zu dem ‚Verbandstag, 
8 9. Juli 


etoria» Theater. Am S 
„wird Herr Theaterdirekt 


rn Direktor Hubert fiehen die vorzüglichften 


G. darniederlieg Mutter gerufen werde, um leihweiſe 
ae Sommec⸗Saiſon eröffnen, | Oer ie 


Grnadbnche pon Thorn, 
Betbitichen- Sea Ni, 40, auf ben Namen ber 
Jeste'ſchen Erben eingetragenen Grundſtücks, an. 
Das Meiftgebot in Höhe von 3400 M. gab 
Herr Diaurermeifier Paul Richter⸗Thorn ab. 

— Strafkammerſitzung vom 26. Juni. 
Zur Verhandlung ſtanden ſechs Sachen an. Die erſte 
von dieſen betraf den Droſchkenkutſcher Joſef Sen. 
koweki aus Mocker, welcher der fahrläſſigen 
Körperverletzung ſich ſchuldig gemacht haben ſollte. 
Eines Tages im April d. J. kam Angeklagter mit 
ſeiner Droſchke vom Hauptbahnhof Hierfelbft gefahren. 
Auf der Eiſenbahnbrücke holte er mehrere Laſtfuhr⸗ 
werke ein, die ebenſo wie Angeklagter auf der rechten 
Seite ber Fahrſtrae fuhren. Da die Laß wagen ſich 
nur langſam fortbewegten, ſo beſchloß Angeklagter an 
ihnen vorüberzufahren. Zu dieſem Zwecke bog er nach 
der linken Seite der Fahrſtraße ab und trieb ſeine 
Pferde zu eine: ſchnellen Gangart an. In demſelben 
Augenblicke, in welchem Angeklagter im Trabe neben 
den Laſtwagen einherfuhr, kamen ihm auf Fahrrädern 
der Schachtmeiſter Thomas und der Uhrmacherlehrling 
Schechler von hier entgegengefahren. Thomas, der 
dem Schechler voranfuhr, war dem Angeklagten be 
reits ſo nahe gekommen, daß er ſein Rad nicht mehr 
zum Stehen bringen konnte. Er ſprang, um einen 
Unfall zu verhüten, ſeitwärts vom Rade, kam aber 


zu Fall und wurde von dem Angeklagten überfahren. 


Hierbei trug er ſo ſchwere Verletzungen davon, daß 
er dret Wochen hindurch krank lag. Angeklagter, durch 
deſſen Schuld der Unfall herbeigeführt iſt, wurde zu 
60 M. Geldſtrafe, im Nich tbeitreibungsfalle zu zehn Tagen 
Gefängniß verurtheilt. — In der zweiten Sache wurde 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen den Schweizer 
Guſtav Rauch aus Neudorf wegen widernatür- 
licher Unzucht verhandelt. Das Urtheil lautete auf 
zwei Monate Gefängniß. — Auch die Verhandlung 
der dritten Sache ging in nicht öffentlicher Sitzung 
vor ſich. Angeklagt war der Rentengutsbeſitzer Wil⸗ 
helm Pielkowski aus Hochdorf, der ſich 
ebenfalls wegen widernatürlicher Unzucht zu verant⸗ 
worten hatte. Die Verhandlung endigte mit der Frei⸗ 
ſprechung des Pielkowaki. — Die Anklage in der naͤchſt⸗ 
folgenden Sache richtete ſich gegen den Tiſchler Otto 
Krebs aus Dembowitz und betraf das Vergehen des 
Arreſtbruchs. Wegen einer Forderung des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Goertz hatte der Gerichtsvollzleher Broſius 
aus Culm dei dem Angeklagten neben Möbeln auch 
Kühe und Schweine gepfändet. 
Verkauf der Pfandſtücke ſchreiten wollte, vermißte er 
eine Kuh und ein Schwein. Angeklagter ſoll dieſe 


Thiere, obgleich er wußte, daß ſie gepfändet waren, 


verkauft haben. Der Gerichtshof konnte ſich von der 
Schuld des Angeklagten nicht überzeugen und erkannte 
deshalb auf Freiſprechung — Alsdann wurde gegen 


die Arbeiter Friedrich Krauſe aus Kokot to 


und Johann Gohl aus Borowno wegen ges 
meinſchaftlicher Mißhandlung des Knechts Hermann 


Peter verhandelt. Die Angeklagten wurden mit je 
9 Monaten Gefängniß belegt. — In der letzten Sache 
ſtand der Verſicherungsagent Max Meinekat aus 

[Mocker unter der Anklage des Betruges im Rückfalle. 
* det 


Meinekat ien am 30. Oktober v. J. bei dem Haus⸗ 
era Fk in Mocker und bat diefen, indem er 
angab, daß er ſoeben eine Depeſche erhalten habe, 
inhalts . er an das Sterbebett ſeiner ſchwer krank 


gabe des eldes von 5 Mark. Lange, dem 
der Angeklagte nicht bekannt war, weigerte ſich, 
Darlehn zu geben. Als Angeklagler aber a ab. 


Als Broſius zum 


5 


Nene Jalobsvorſtadt. .f. 
Fals 


hältniſſe“ angeknüpft. 


vermulheten. Vielf find ſolche Sgchen 
„inter ohne Wen Aum Verſand 
kommen, jo daß die U ene leicht war. 
Bei der Hausfuhung wurde eine Menge von 
Uhren, Ringen unk anderen Werthſachen ge⸗ 
funden. Der Werth der unter twlagenen Sachen 
ſoll ſich auf etwa anderthalb tauſend Mark be⸗ 
laufen. Die Schwindler hatten auch „zarte Ver⸗ 
Im Beſitze der Damen 
wurde ebenfalls viel geſtohlenes Gut gefunden. 

Frhr. v. Hammerſteiu iſt am 
Montag Mittag um ½12 Uhr aus dem Zucht⸗ 


ge⸗ 
* 


haus entlaſſen worden. Einige ſeiner Freunde 


hatten ſich dei der Entlaſſung eingefunden. Sie 
fuhren gemeinſam in bereitgehaltenen Droſchken 
davon. Mehrere gefüllte Reiſekoffer, die Frhr. 
v. Hammerſtein mit ſich führte, laſſen darauf 
ſchließen, daß er Berlin ſofort verlaſſen wollte. 
— Das gegen ihn am 22. April 1896 gefällte 
Urtheil, lautend auf drei Jahre Zuchthaus, 
1500 Mk. Geldſtrafe oder noch 100 Tage 
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt, wurde 
erſt am 26. Juni 1896 rechtekräftig, da an 
dieſem Tage die Reviſion vom Reichsgericht 
verworfen wurde. Um dem Frhrn. v. Hammer⸗ 
ſtein die Verbüßung von noch 100 Tagen 
Zuchthaus zu erſparen, iſt von Freunden ſeiner 
Familie die Summe von 1500 Mark aufgebracht 
worden. 


— EEE EEE, 
Veueſte Nachrichten. 

Berlin, 27. Juni. (Tel.) Die Bau⸗ 
arbeiter bereiten einen Generalſtreik vor, da in 
den Einigungsverhandlungen ihre Hoffaungen 
auf eine Lohnaufbeſſerung geſcheiter ind. In 
einer geſtern Abend ſtatigehablen Verſammlung 
wurde eine Kommiſſion beauftragt, den Arbeit⸗ 
gebern die Lohaforderungen der Arbeiter zu 
überreichen. Bel Ablehnung derſelben ſoll am 
3. Juli ein allgemeiner Ausſtand der Bau⸗ 
arbeiter eintreten. 
Paris, 26. Juni. Die von Waldeck⸗ 
Rouſſeau gebilligte Tagesordnung Perillier, 
welche lautet: „Die Kammer billigt die Er⸗ 
klärungen und Handlungen der Regierung“, 
wurde mit 263 gegen 237 Stimmen ange⸗ 
nommen. (Lebhafter Beifall auf der Linken) 
Das Ergebniß rief in den Wandelgängen eine 
ungeheure Bewegung hervor. 15 

Im Senate wurde die miniſterielle Er⸗ 
klärung mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 


Guyot brachte den Antrag ein: „Der Senat 
Pi Akt 7 Erklärungen der Regierung 


und indem der Senat auf die Wachſamkeit 


und Feſtigkeit für die Vertheidigung der repu⸗ 


eneviſchen Anititutionen und auf die Aufrecht⸗ 


Stein hier eine, 
af Zureden 


altunz der Ruhe und 


rbnung rei 
Für Tagesordnung 


über Der 
ee henne * 0 


Beifal) Hierauf wurde die Sitzung aufge- 
oben. 


Nizza, 26. Juni. Der italieniſche General 
Giletta wurde wegen Spionage zu fünf Jahren 
Gefängniß, 5000 Francs Geldſtrafe und in die 
Koſten des Verfahrens verurtheilt. 

London, 27. Juni. (Tel) „Central 
News“ melden aus Czina, daß in Kia ſchou 
eine Revolte ſtattgeſunden habe. Etwa 1000 
Chineſen griffen den Bahnhof jo heftig an daß 
ſich die deutſchen Beamten flüchten mußten, 
Alsbald erſchien ein Detachement Infant e an 
Ort und Stelle; da die Chineſen aber cht 
weichen wollten, wurde ſcharf geſchoſſen 
5 3 getöptet, worauf wieder Ruhe ein: 
rat. 

Petersburg 26. Juni. Die Kalierin 
iſt heute von einer Großfürſtin entbunden 
worden, welche den Namen Maria erhielt. 

Das Marineminiſterlum hat zur Erweiterung 
und zur Verbeſſerung des Keiegshafene in 
Wladiwoſtock 13611300 Rubel ange wie ſen, 
von denen in dieſem Jahre zwei Millio en zu 
verwenden ſind. 


Schiffsverkehr auf der Weich 


Angekommen find die Schiffer: Joſ. Urbansti, 
Kahn mit Faſchinen, von Nieszawa nach Fordon 
A. Riſtau, Galler mit 9500 Ziegeln, von Kiotterie 
nach Thorn; Brumm, Kahn mit 3300 Zentner ern, 
von Danzig nach Warſchau; Kapt. Ulawski, Dampfe, 
„Robert“ mit 1000 Zentner Kuhhaaren, von Warihau 
nach Thorn. Abgefahren iſt der Schiffer: K. 
pinskt, Dampfer „Alixe“, von Thorn nach Danzig. — 
S. Don, 5 Traften Rundholz, von Rußland ach 
Deals: Kanarek, 3 Traften Rundholz, von ans 
nach Danzig; Rothenberg, 4 Traften Schwellen, or 
Rußland nach Danzig; Zucker, 3 Traften Rundholz. 
von Rußland nach Schulitz Waſſerf and 
0,80 Meter. — Windrichtung: Weſten. 


28. Juni. Sonnen ⸗Aufgang 3 


„ 47 Miau ten. 
Sonnen⸗Untergang 8 . 
Mond⸗Aufgang 10 „ 46 
Mond⸗Untergang 10 „ 11 
Tageslänge 

16 Stund. 42 Minut., Nachtlänge 7 Stund. 18 Hur 

F A A ET NIT 
Verantwortlicher Redakteur: 

Friedrich Kretschmer in Thorn. 
* —.——.—————— 
Telegraphiſche Börſen - Depeihe 


Berlin, 27. Juni. Fonds: feſt. 26. Juni. 
uſſiſche Baudus ten 216.800 
ws 8 Tage 
Defterr. Banknoten j 
„ Deuß. Ronfol? 3 ».. ET 
Preuß. Konſols 2 8 73,101 
' Brent Douſols 3¼ Pt. abg 99,601 
Veueſche Reichsanl. 3 „t. 90.25 
Deutſche Neichsanl. BY pgt. 99,90 
Weſtpr. Pfdörf. 8 ct. nem, II. 86,50 85 
do. „ 3½ pCt. do. 96.60 96,70 
Woſener Piandbriefe 3 ½ pet. 9720| 0.80 
5 4 pt. 102,25 102,40 
307 3 4½ pCt. 100,80 100,60 
rk. Anl. O. 27,20 27,15 
Italien. Rente 4 pt. 94,70 94,60 
Aumän. Reute v. 1894 4 pCt. 91,20 91,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exel. 196,25 1965,10 
arpener Bergw.⸗Akt. 203,90 207,10 
Norbd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,10 127,00 
Thorn, Stab he 3½ pEt fehlt 96,00 
Weizen: Loco Neio-Mort Okt 807 8177, 
Criritus : Bolo m. 50 M. St 2 fehlt 
41,89 


5 „ „ De 41,500 89 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombard⸗Zins fuß; 


Spiritus Depeſche. 
b. Portatius u. Grothe Königsberg, 
Loco cont. 70er 41,50 Bf., 40,60 GD. bez. 
Juni 41,50 „ 40,410, -— , 
Juli 42,00 „ 40,0% —— , 


Amtliche Notirungen der Danziger Bürls 
vom 26. Juni. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaater erben 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Ton ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig vom R an 
den Verkäufer vergütet. u 
Weiz 155 inläadiſch hochbunt und weiß Gr 


zulandiſch bunt 756 Gr. 159 M. 8 
tranfito hochbunt und weiß 753 Gr. 127 
R9 g g er 8 8 grobkörnig 691732 0 


Hafer: inländiſcher 130—133 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,30 M., gen 

4,52½—4,60 M. 

Altenburg S.⸗A. Am 15. Mai wurde Ein» 
zug in das neue Technikumsgebäude unter Tl me 
des Miniſteriums, des Stadtrathes und vielen onberer 
Ehrengäſte durch einen Feſtaktus in der präch g beio- 
rirten Aula gefeiert,‘ welchem eine Beſichtit der 
Unterrichtsräume und der Sammlungen folgte. Großen 
Beifall fanden die Einrichtungen der Lehr ert ate 
und des elektrotechniſchen und chemiſchen Baboratoriums. 
Das Technikum Altenburg, eine 
mittlere Lehranſtalt für 3 
und Chemie, erfreut ſich feiner tüd 


und vortrefflichen Unte mittel, ſowie unter 
den Beſuchern herrſchenden Disziplin wegen 
eines ausgezeichneten Ruf d hat, ſich die 


es und hat, 
Abſolventen in der Praxis beſtens bewährt hh 


vielberſprechende Zukunft vor ſich. 
Berlin 


Die Auskauftei W. Schimmelpfeng 

W., Wee 23, Biesen, Aönigsberg Minden 
u. ſ. w. hat ausländiſche Niederlaſſungen 
dam, Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, W 
und beſchäftigt über 700 Angeſtellte; in Amerit« n 
Auſtralien iſt Fe vertreten durch The Bradsirset, 
Company. Tarife voſtfrei. a 


1 


Waarenhaus Seorg Suttfeld & Co 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 28. 


Ausnahbme- Preise 
30. Juni und Sonnabend, den 1. Juli. 


Yo. 


Organdys in ſchönen Muftern, 
Ripſe, wunderſchöne Muſter 


Kleiderſtoff, ſchwarz und weiß U 
Mehrere 100 Kinderſchürzen, die ſo gearbeitet ſind, daß ſie das ganze Kleid decken, 


in verſchiedenen Größen durchweg das Stuck 28 Pfg. 1 Einen Poſten Kinderſporthemden 


für Donnerſtag, den 29., Freitag, den 


für Blouſen ꝛc. geeignet 


das Meter 34 Pfg. * 
Meter 29 Pfg. * 
Meter 36 Pfg. 84 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme bei dem Tode meiner lieben 
Frau, unſerer guten Mutter, ſagen Allen, 
insbeſondere dem Herrn Pfarrer Jacobi 
für feine trofireihen Worte am Sarge 
und Grabe ſowie für die reichen Kranz ⸗ 
ſpenden herzlichſten Dank. 

Thorn, 27. Juni 1899. 
Familie Maczkewiez. 


des Einwohners Lyszewski (richtig Bys- 
zewski) von hier, Mellienſtr. Nr. 132, 
am 22. April d. Is. angeordneten Schutz⸗ 
maßregeln werden hierdurch aufgehoben, weil 


die Seuche erloſchen und die vorſchrifte⸗ 


mäßige Desinfektion erfolgt iſt. 
Thorn, den 26. Juni 1899. 
Die Polizeiverwaltung. 
Oeffentliche 


Verſteigerung. 


Donnerſtag, den 6. Juli d. J., 
werden von Vormittags 9 Uhr ab im 


Katharinen⸗ und von Vormittags 10 Uhr 
ab im St. Georgen⸗Hospital Nachlaß⸗ 
ſachen verſtorbener Hospitaliten öffentlich an 
Meiſtbietende verſtzigert werden. 
Thorn, den 26. Junt 1899. 
Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Kreis Thorn, Band XXVIII — Blatt 
790 auf den Namen des Tiſchlers 
Wilhelm Fregin aus Gremboczyn, 
welcher mit Bertha geb. Frank in 
Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, einge⸗ 
tragene, in Rocker, Bogenſtraße Nr. 9 
belegene Grundſtück (Wohnhaus mit 
Hofraum und abgeſondertem Stalle 
mit Waſchküche) 


6 
am 23. Auguſt 1899, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,11 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,17,71 Hektar zur Grundſteuer, mit 
105 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Thorn, den 17. Juni 1899. 

Königliches Amtsgericht. 
pothehen-, Eredit-, Capitak- und 
ar Darlehn-Hudende 
erhalten ſofort geeignete Angebote. 
Wilhelm Hirsch, Mannheim 


65000 Mark 


auf ſichere Stelle zum 1. Juli zu vergeben. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Dr. Musehold |mr 


ift verreiſt. 


— —— — 

Buchführungen, Korreſpond., kaufm. 
Rechnen u. Comtorwiſſenſchaften. Am 
3. Juli cr. beg. neue Curſe, grdl. Ausbild., bei 
größ. Betheiligung tritt Preisermäßigung ein. 


. Baranowski. Bedingungen in d. Schreib⸗ 


En. chi 
* 


u, Chemie, 


Ae 


Zieglerschule 
in Lauban. 


Das ſechſte Schuljahr beginnt am 
10. Oktober 1899, Morgens 9 Uhr. 


Anmeldungen bald er wünſcht. Programme 
werden unentgeltlich verabfolgt. 


Lauban, den 10. Juni 1899. 


— . — —ää— 
Mödl. Vorderzim. bald 3 v. Parkſtr. 2, pr. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die diesſeits über den Schweinebeſtand | & 


Der Magiſtrat.] an 1 auch 2 Herren von ſogleich zu vermieth. 


Gemeinſchaftlicher Einkauf für 45 große Waarenhänſer. 


GEORG GUTTFELD & CO. THORN. 


Mässige Preise. 


£ehrmethode 
gefahrlos u. leicht. 


Einen Poſten 


N 
* 


Brombergerstrasse 84. Haltestelle der Strassenbahn. 


Grösstes Spezjal-Geschäft 
der Fahrrad-branche am Platz. 


Eigene grosse Sommerfahrbahn. 


Stotterer 


eröffnet Dir, C. Denhardt's Sprachheilanſtalt 
Dresden⸗Loſchwitz am 10. Juli cr. in 
Danzig einen Curſus. Aufnahmen bis 
17. Juli tägl. Aelteſte ſtaatlich durch S M. 
Kaiſer Wilhelm I. ausgezeichn. Anſtalt 
Deuiſchlands, deren Erfolge von höheren 
ſtönigl. Preuß. Behörden ꝛc. anerkannt find. 
Gründliche Heilung. Anfragen nimmt die 
Loſchwitzer Anſtalt entgegen. Proſpekte wit 
Abhandlung gratts. (t 


Thorn-Artushof. 


Uniformen 
WS Garantirt tadellose Ausführung. 
Militär- Effekten. 


Preisliste postfrei. 


Schneiderei 
wird ſauber und billig gearbeitet 
Mocker, Thornerſtraße 28, IE 


Eine gangvare Fleiſcherei mit Laden 
und Wohnung vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. A. Casprowitz, Kl. Mocker, 


Schützſtraße 3. 
Eine große 


Wohnung, 


fünf Zimmer, Mädchenftube, 


Waſſerleitung u. Gas, iſt zum 


1. Oktober zu vermiethen 


Brombergerftrefje 36. 

I. Ct, 4 3., Balk. u. all. Zub., Preis 
650. M ift ab 1. Oft. verm. Strobandftr. 16. 
Großes, möbl. Zimmer 


Mellienſtr 60, vart. rechts. 


zuzeigen, dass er am 
Zen, 


zur Aufführung bringen. 


Indem ich um gütige Unterstützurg meines Unternehmens bitte, 


Tür Zägewerke. 


Schwarten⸗Ab fall kauft gegen Kaſſe franko 
Waggon Verladeſtation. Angebote sub 
L. J. 1848 Rudolf Mosse, Thorn. 
Zu kaufen geſucht die 
Laden- Einrichtung 


einer Krämerei. Offerten erbeten unter 
B. A. an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


2 Sehlossergesellen 


ſucht H. Riemer, Thorn III. 


Fuger 


L. Bock, Thorn 


ſucht 


findet bei hohem Salair ſofort Stellung. 
Meldungen unter BB. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Junge, kräftige Amme 


per ſofort geſucht. Reſtaurant „Zum Pilfener“, 


Eine ſaubere Waſchfrau 


nimmt Wäſche ins Haus zum Wachen, 


Bleichen und Draußentrocknen bei billiger erhält man dauernd n 


Berechnung und ſchneller Ablieferung. 
Fran Rutkewski, Thorn III., 
Tiſcherei, Steileſtraße 1. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Ger. m. 


7 ( LEERE | 
Einen großen Poſten ſeidene, breite Atlas-, Moiré⸗ und Ripsbänder zum Ausſuchen 


Einen großen Poſten elegante helle Tändelſchürzen 
Einen Poſten Handtuchſchneidezeug vom Stück 


G Greer eee 
Viktoria- Theater. 


Der ganz ergebenst Unterzeichnete erlaubt sich hiermit an- 


Sonntag, den 2. Juli cr. 


die diesjährige Sommer-Saisom eröffnen wird, 
Es wird mein Bestreben sein, 

mir die Gunst des p. p. Publikums zu erringen, u. werdeich, unterstützt 

durch ein vorzügliches Ensemble, gute Bühnenwerke, darunter die 


besten Novitäten se 


1 pe G. Hubert, Direktor. 
EP. 0009 


= Biefere alles frei Haus. 


Bine yerjette Buchhalterin Leiter⸗ und andere Stangen, 


. Eisik, 
Dobrzun (Rußland) bei- Gelub. wer 


x 
— 


Mete 8 Pfg. 


das Ste 69 Big. 
das Meter für 29 Pfg. 
das Stück 28 Pfg. 
das Stück 74 Pig. 


Damen⸗Gürtel 


Victoria-Theater. 
Donnerstag, 6. Juli, Abds. 8 Uhr: 


CONCERT 


des Componisten 


Thomas Koschat 


und der 
Wiener 
Hofkapellen-Sänger 


| von der k. k. Hofoper, Wien. 


Coulante 
Bedingungen. 


sitz & 1½ Mk. u. nichtnummerirte Sitze 
à 1 Mk., Liedertexte à 20 Pfg. bei 


E. F. Schwartz. 


Es findet nur dieses eine Concert statt. 
— — — | 


Thorner Liedertafel. 


Sonnabend, den 1. Juli 
im Biegelei-Wark: 


Stſangs⸗ und Juſtrumental⸗ 
Concert. 


Anfang 7 Uhr Abends. 
an der Kaſſe 50 Pf. pro Perſon. 
De 


Feuerwehr. 
DN 
Besteingerichtete 
Reparaturwerkstatt. 


Donnerſtag, den 30. d. M, Abends 8½¼ Uhr 
Hauptverſammlung 
dei Nicolai. 
Der Vorſtand. 
Damen und Kinderkleider 


werden ſauber angefertigt von 
E. Streu, Marienſtr. 7, 3 Tr. 


verkaufen. Raphael Wolff. Seglerſtraße 25. 
kreuzsait,, v. 380 M. an, 


* 

ianinos, une 2 dl 10 . men, 
France 4 wöch. Probesend, 

M. Horwitz, Berlin, Neanderstr, 16. 


Brief lagert! 


Thorner Marktzreiſe 
am Dienſtag, den 27. Juni 1899. 
Der Markt war mit Allen gut beſchickt. 
——— —y„¼ i, 2 


durch gute gediegene Vorstellungen 


Hochachtungsvoll 


* 
& 
65 — 
& —— e 


| to | 


Fouragehandlung Schweinefleiſch | 


G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


fferire 


Erbſen, 
Roggenſchrot, 
Er bſenſchrot, 
Gerſtenſchrot, 
Roggenkleie, 
Weizenkleie, 
Heu (altes), 
Stroh ⸗Häckſel, 
Lein⸗ und Rübkuchen. 


grob geſchrotet, 


—— 
—— 


Speichen, 


ſowie verſchiedenes 


Klobenholz 


verkaufe äußerſt billig ab Forſt Blalt/ wo 
(Rußland), 2 Kilometer von der Grewe⸗ 


Hohle Zähne Fiete . 21, yo 


ei, wor 


ftande d Selbſtplombiren mit sds 
uſtande durch mbiren mit Künze 
üffigen Zahnkitt. Flaſchen a 50 f. bei: 


3 ri nde 
Anders & Co. Arzeigentbeil verantw. 


Nichtmitglieder haben Zutritt und zahlen 


r Vorſtand. 


—— —— ͤ[ZNT—— 
1 Fachelsfen zum Nöbruch billig zu 


Numm. Billets: Loge à 2 Mk, Sperr- 


9 


Beilage 


grailleto n. 


In den Stürmen des Lebens. 


67. (Fortſetzung.) 

Im Hauſe führte Erneſtine den „Herrn 
Reviſor“ durch die gute Stube und das Eß⸗ 
zimmer nach der großen „Upſtube,“ an deren 
einem, nach dem Garten zu gelegenen Fenfler, 
des Vaters Schreidtiſch und daneben ein Bücher: 
ſchrank ſtand. 5 b 

Die grauen Augen des Herrn muſterten 
während des Durchſchreitens der Zimmer jeden 
Gegenſtand der für einen gewöhnlichen Fö ſter 
geradezu luxuriöſen Wohnung. Solch gediegenes 
Mobiliar hatte er ja ſelbſt nicht. Die Leute 
mußten vermögend ſein und nebenbei auch 
Geſchmack beſitzen. 

„Aber, was iſt denn das, Fräulein?“ rief 
der Rath überraſcht, als er die drei Stufen der 
Upftube hinaufſchritt und die zahlreichen Gegen ⸗ 
ſtände der Jagdſammlung überblickte 

„Es iſt eine kleine Sammlung meines 
Vaters.“ 

Die Gezenſtände ſchienen bei ihm ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe zu erwecken. Ale Mitglied 
eines Alterthums vereins am Sitze der Regierung 
und eifriger Sammler von Alterthümern verlor 
er fi bald garz in dem Beſchauen der Sachen. 
Erneſtine ſtörte ihn nicht; ſie ergötzte ſich im 
Geheimen an dem Staunen und den Ausıufen 
des alten Herrn über die antiken Jagdbilder, 
Geräthe und Waffen. Er ſchien Kenner zu feir, 
namentlich feſſelte ihn ein größeres Bild, das 
er einem berühmten italieniſchen Maler zuſchrieb. 
„Halali!“ fand auf dem kleinen Zeſtel in der 
Ecke. Die kleine dürre Geſtalt ſchien davon 
wie elektriſirt. 

„Nun ſagen Sie mir bloß, wie iſt Ihr 
Vater zu dieſer Sammlung, ſpeziell zu dieſem 
Bilde gekommen,“ wandte er ſich an Erneſtine, 
die abſeits ſtand. ’ 

2 Die teren Sade hat mein 


mit aus Italien gebracht, wo er ſie auf einer 


Auktion von einem Grafen erſtand, bei dem er 
Förſterdienſte verrichtet.“ 

„So — ſo — hm! Wiſſen Sie, daß in 
dieſer Sammlung, ſpeciell in dieſen drei Bildern 
hier, ein kleines Vermögen ſteckt?“ 

„Es ſcheint ſo, denn es ſind ſchon viele 
Käufer hier geweſen und haben beträchtliche 
Summen dafür geboten; mein Vater will aber 
nichts davon veräußern.“ 

„Und das Alles iſt hier für verſtändnißloſe 
Leute ausgeſtellt?“ ſprach der Rath mehr für 


„Wünſchen Sie von meines Vaters Dienſt⸗ 
büchern dat eine oder andere einzusehen? 
Erneſtine ſuchte den Schlüſſel zu dem Schreib: 
tiſch an ihrem Schlüſfelbunde. 

„Nein — ich danfe! Das kann ich ſpäter 
noch, wenn Ihr Vale kommt. Lıflen Sie ſich 
nicht ſtören; ich ſah vo hin, daß Sie Beſuch 
hatten. Wer war denn die reizende Dame an 
Ihrer Seite?“ 

„Frau Reinhardt vom Gute Vollrode.“ 

„Frau Reinhardt — — ach, das iſt wohl 
die junge Gattin des Gutsbeſitzers, der im 
vorigen Herbſt angeblich als Mörder feines 
Bruders eine Zeitlang in Haft genommen wurde. 
Iſt ſie nicht eine Adlige?“ 


ur | die bishe a 8 ädt. iſt in dli 
. . a miglihhgre. Raum 
i U 7 — 0 1 
e e ſeit 12 5 Etage, 1 im. Wohnung, von 4 Zimmern in der 1. Et., Preis 


und reichliches Zubehör, ift per 1. Oktober 


Euimerftrahe 20. 
L Wohn. ſof. — verm, Tuchmadheritr 11. zu vermie 


von immern von ſofort zu ver⸗ 
eig in unferem neuerbauten 


ledrichſtraße Nr. 10/12. 


Jakobs ftr 15 "1%. 3= 


u. Zub. v. 1/10. 
zu verm. Preis 40 No Woſſerz. Näh. 1 Tr. 


4. reſp. A immerige 


Vorder-Wohnung 
mit Bade Einrichtung zum 1. 
Oktober zu vermiethen. 

Ulmer & Kaun. 


Wohnung, 


3 Zimmer, She ꝛc. vom 1. Oktober zu 
bermiethen Breiteſtr 30. A. Kotze. 
— —-᷑̃ 4 —äü —)ͤ—ä— — 

Ein kl. mödl. Zimmer ift von ſofon 
zu vermiethen Strobandſtr. 16, pal. ı. 


Breſteſtr. 


Etage, 


miethe 


Eine Wohnung 


mit ſchöner Ausſicht, beſtehend aus 4 g öß, 
1 kleineren Zimmer, 1 Mädchenſtube, Speiſe⸗ 
kammer, einem Gelaß zu beliebig. Gebrauch 
und einer geräumigen Küche, iſt Segler: | iX 
ſtraße Nr. 9 ſofort billig zu vermiethen. 


Herrſchafkliche Wohnung 


und Nebengelaß iſt vom 1. Oktober ab zu 
vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 


Herrſchaftliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die erſte 


mit dem 
werden ſoll, preiswerth zu ver⸗ 


Möbl. Bcr. Ji vermieih, Tuch acherſtr If. 


zu No. 149 


der 


ung. 


„Sie haben hier im vorigen Jahre wohl 


eine böſe Zeit verlebt?“ 
„O ja, ſehr, Herr Reviſor.“ 


Der Herr Rath ſah ſie forſchend durch die 
Gern hätte 
er wegen der Reinhardtſchen Affaire und be⸗ 
ſonders über Brauſes Aufführung hier noch 
einige Fragen an ſie geſtellt, aber der ernſte, 


Gläſer ſeiner goldenen Brille an. 


ſchmerzliche Aue druck in ihrem Antlitz bewies, 
daß ſie nicht gern an die Vergangenheit erinnert 
werden mochte. Es war ihm längſt klar, daß 


dieſes aufgeweckte, bildſchöne Mädchen in Ver⸗ 
bindung mit dem Vermögen des Vaters und 
der maleriſchen Lage der Förſterei von zahl⸗ 
reichen Freiern umſchwärmt ſein mußte und 
daß bei dem Wettkampfe um ſeinen Beſitz ein 
leidenſchaftlicher Menſch wohl zum Aeußerſten 
Wenn nur bloß dieſe 


getrieben werden konnte. 
Reinhardi'ſche Skandalaffaire nicht paſſirt wäre, 
dann hätte ſich über die Liebſchaft feines Sohnes 
mit dieſem Mädchen wohl reden laſſen. 

„Bitte, laſſen Ste ſich nicht Hören, Fräulein, 
ich kann mich hier einſtweilen ſchon unterhalten. 
Die Sammlung bietet ja ſo viel, daß man zu 
deren Beſichtigung einen ganzen Tag extra 
anſetzen möchte.“ 

„O, da iſt es ja das Einfachſte, der Herr 
Reviſor bleiben hier, übernachten bei uns und 
widmen morgen den ganzen Sonntag der 
Sammlung und den Büchern hier.“ Erneſtine 
zeigte auf einen alten Eichenglasſchrank, in dem 
alte Bücher in Schweinsleder gebunden ſtanden. 

Wieder ſah er ſie forſchend durch die Brille 
an. Der Gedanke wäre nicht übel geweſen — 
aber — aber — er, der Ober⸗Regierungsrath 
als Gaſt des Förſters Hart? Nein nein, das 
ging ja nicht, was würden die anderen Räthe 
dozu ſagen, wenn ſie das erfuhren. Die Ge⸗ 
ſchichte fiel ja ſchon unter den Begriff „ſtraf⸗ 
bare Annahme von Geſchenken oder anderen 
Vortheilen ſeitens der Vorgeſetzten von Unter⸗ 
gebenen.“ Darauf ſtand dreihundert Mark 

n 


ö en Haft. 

„Sie find ſehr liebenswürdig, ich muß leider 
ablehnen, da mich meine Familie heute Abend 
ſpät zurücker wartet.“ 

Allmählig wurde es dem Herrn Rath hier 
im Forſthauſe ein wenig ſchwül. Dieſes 
Mädchen war nicht bloß ein „hübſches Frauen⸗ 
zimmer“, wie er es wiederholt betitelt hatte. 
Seine Sprache, Haltung und Manieren flößten 
ihm Reſpekt ein. Was wird es erſt für Augen 
machen, wenn es erfährt, daß ich der Vater 
ſeines Auserwählten bin — derjenige Mann, 
der nichts von einer Verbindung ſeines Sohnes 
mit ihm wiſſen will. Die Sache war doch 
nicht ſo ganz einfach, denn da drinnen rührte 
ſich bei ihm auch ſonſt noch etwas. War Hart 
damals, vor faſt fünfzig Jahren, als er flüchten 
mußte dahinter gekommen, wer ihm die Polizei 
auf den Hals hetzte, dann konnte er ſich auf 
eire erregte Auseinanderſetzung mit ihm gefaßt 
machen. Er, Hart, pflegte auch dem Vorge⸗ 
ſetzten gegenüber kein Blatt vor den Mund zu 
nehmen, das hatte er wiederholt in ſeinen Be⸗ 
richten an die Behörde bewieſen. Er hatte ihn 
dieſerwegen ſchon einigemale in Geldſtrafe 
nehmen wollen, „wegen Ungebühr gegen die 
vorgeſetzte Behörde“, aber der Regierunge⸗ 
Präſident, der ſich derartige Beſtrafungen vor⸗ 
behalten hatte, kaſſirte jedesmal die Verfügung 


then Gerechteſtraße 5, I. 


Schmeja. 


37 III, 5 Zimmer, Balkon, Küche 


die nach Vereinbarung 
Miether renovirt 
Sultan. 


it. | zum 1. 


Brombergerſtraße 68/70, parterre, 

4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferdeſtall ꝛc., 

iſt von ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Breileſtraße 16. 


Die zweite Etage iſt 


vom 1. Oktober ab zu 
vermiethen. 


fl. Glückmann Kaliski. 


Coppernicusſtr. 3 
die I. und II. Etage beſtehend aus je 6 
Zimmern, Veranda, Badezimmer, Küche und 
Nebengelaß, Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe 
Oktober zu vermiethen. 


Das Alles überdachte der Herr Rath in 
dieſem Augenblicke und er wünſchte lebhaft, daß 
er Eichrode erſt wieder den Rücken wenden 
konnte. 

„Ich finde es iſt hier drückend warm im 
Zimmer,“ ſagte er, mit ſeinem Taſchentuch ſich 
den Schweiß von der Stirn wiſchend. „Da 
ich auch den Grundbeſitz und die Ländereien 
Ihres Vaters zwecks Ankauf ſeitens der Re⸗ 
gierung zu beſichtigen habe, fo wäre es mir 
lieb, wenn Sie mir jetzt die Beſitzung zeigen 
möchten. Das hier iſt wohl der Hausgarten?“ 
bemerkte er, ſich aus dem Fenſter lehnend, hinter 
dem ſich der mehrere Morgen große Garten 
mit zahlreichen zum Theil noch blühenden Obſt⸗ 
bäumen und üppig treibenden Gemüſe⸗ und 
Blumer beeten ausbreitete. „Ah — welch köſt⸗ 
licher Duft! Maiglöckchen, wie mir ſcheint.“ 

„Ja der Duft rührt von Maiglöckchen jen: 
ſeits der Mauer her. Mein Vater hat in den 
letzten Jahren ein großes Feld damit gepflanzt.“ 

„Ein ganzes Feld?“ ſtaunte Thies. „Was 
machen Sie denn damit?“ 

„Es find bereits ſämmtliche Blüthen an 
einen Abnehmer in Rußland verkauft; täglich 
ee zwei bis drei Körbe voll mit der Bahn 
okt.“ 

„Ah, daß muß ich mir doch einmal an⸗ 
“ 


then. - 

* (Fortfetzung folgt.) 
2 ———ñ—ñ—ů———————— 
Die Geſchichte eines Denkmals 


erzählt ein Leſer der „Täglichen Rundſchau“ 
wie folgt: Auch die Stadt Tr. wollte ein 
Kaiſer⸗Denkmal haben. Es bildete ſich zu 
dieſem Zweck ein Ausſchuß, und gelegentlich 
der Centenar feier fand die feierliche Grundſtein⸗ 
lezung ſtatt. Bald waren die nöthigen Gelder 
zuſammen, das Denkmal wurde beſtellt und 
ſollte am 18. Oktober 1898 enthüllt werden. 
Leider wurde es bis dahin nicht fertig, und da 
die Enthüllung doch mit einer größeren Feier 
verbunden werden ſollte, mußte ſie auf eine 
günſtigere Jahreszeit verſchoben werden. In⸗ 
zwiſchen wird das Denkmal aufgeſtellt, frei, 
öffentlich, jedermann ſichtbar, und als die Auf⸗ 
ſtellungsarbeiten beendet find, eilt Groß und 
Klein herbei, das Denkmal zu bewundern und 
wohl auch zu kritiſiren. Photographen kommen, 
und bald gehen Anſichtskarten davon hinaus in 
alle Welt. Schließlich beſinnt man ſich darauf, 
daß es doch erſt noch enthüllt werden ſoll. 
Was thun? Einen Bretterverſchlag herum⸗ 
ziehen? Wird zu theuer, ſchützt auch nicht genug. 
Bald iſt ein Ausweg gefunden. Flinke Hände 
ſind thätig, das ganze Denkmal von oben bis 
unten in graue Sackleinwand zu hüllen. So 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 


3 


zu vermietben 


per 1. Juli. 


Alkoven vermiethet per 1. Juli 


Wohnung 


480 M., zum 1. Oktbr zu verm. 
Moritz Leiser, Wilhelmplatz 


2 herrschaftliche Wohnungen 


. Näheres bei Heinrich Netz. 
: 1 kleines, möbl. Zimmer 
für zwei Schlafgänger zu vermiethen 5 
an Coppernieusſtraße 13, III. links. 


1 Freundlich möbl. Zimmer 


Mauerſtraße 36, part. 


Möblirtes Zimmer 
Eliſabethſtraße 6, III 
Möblirtes Zimmer, nach vorn, vom 
1. Juli zu vermiethen Brückenſtr. 8, II. 
Ein feines, möblirtes Zimmer nebft 


Ludwig Leiser, Breiteſtr. 41. 
Kloſterſtr. 20, II. Etage rechts, ift eine 
von 4 Zimmern und 3 
Frau A. Schwartz. Izu vermiethen. Auskunft ertheilt Schnitzker. 


ſteht es nun da an der Rathhauseccke, beſonders 
im Dunkeln gar unheimlich anzuſchauen. Der 
Winter vergeht, doch die Umhüllung hat von 
ſeinen Unbilden bedauerlich gelitten. Soll man 
das Denkmal ſchon jetzt enthüllen? Doch nein, 
das muß ja ein großes Feſt werden, und dazu 
gehört gutes Wetter, heller, freundlicher Sonnen⸗ 
ſchein, lachender blauer Himmel. Da feiert 
ſich's noch mal ſo gut, und die Wirthe kommen 
mehr auf ihre Rechnung. Darum flugs einige 
Flicken auf das löcherige Kleid geſetzt, dann 
hält es ſchon noch ein paar Wochen. Geſagt, 
gethan. Den Bewohnern des Städtchens iſt 
der Anblick ſchon vertraut geworden, und als 
ein Kind einen Muſikanten mit dem verhüllten 


Baß über die Straße gehen ſieht, ſchmiegt es 


ſich ängſtlich an die Mutter, ergreift ihre Schürze 
und jammert: „Mudder, he drögt det Denkmol 
weg!“ Nun aber kommt Pfingſten und damit 
Schützenfeſt. Soll auch da der alte Kaiſer auf 
die Schützen, von denen manche als ſeine 
Krieger ſeine Schlachten mitgeſchlagen, verhüllten 
Hauptes herabſchauen? Könnte man nicht, 
wenigſtens für dieſe Zeit, das Denkmal noch 
enthüllen? So eine Anfrage im Lokalblatt. 
Antwort: Das geht nicht, es iſt eben eine große 
Feier, vorausſichtlich am 18. Juli, geplant. Bis 
Pfingſten find die großen Vorbereitungen (zu 
denen der ganze Winter zur Verfüsung ſtand) 
nicht zu bewältigen. Pfingſten bricht ar. Als 
die Nachtwächter in der Morgendämm rung ihren 
Rundgang durch die Stadt machen und das 
Denkmal paſſiren, reiben ſie ſich verwundert die 
Augen. Träumen ſie oder wachen ſie? Steht 


da nicht vor ihnen, aus Stein und Ez, der alte 


Kaiſer, befreit von feiner Umhühuns ? Wie wars 
denn möglich, daß ſo eine Frevelthat ihren wach⸗ 
ſamen Augen entging? Kopfſchüttelnd ſetzen ſie 
ihren Weg fort, und wüßten ſie etwas von Ben 
Akiba, ſie würden ihn Lügen ſtrafen. Doch ſie 
kennen ihn nicht; und ſo gehen ſie weiter und 
zermartern ſich das Hirn, wenn das wohl ge⸗ 
ſchehen ſein könnte und wer etwa der Uebel⸗ 
thäter ſei. — Bald eilt dann ein Gerücht durch 
die Stadt; einer ſagt's dem anderen, das In: 
glaubliche, das Unerhörte: Das Denkmal iſt 
enthüllt! Ungläubiges Lächeln bei dem einen, 
ſchmunzelndes Behagen und ſtille Freude bei 
den anderen (und bei den meiften), heller Zorn 
bei den Mitgliedern des Denkmals⸗Ausſchuſſes. 
Was nun thun? Es noch einmal ſchnell wieder 
verhüllen? Iſt man denn ſicher, daß es nicht 
in der nächſten Nacht ſchon wieder enthüllt 
wird? Da ſinnen ſie auf Rache, und ihre Rache 
iſt furchtbar. Nun ſoll das Denkmal überhaupt 
nicht mehr enthüllt, auch nicht eingeweiht werden. 
Alle, die ſich auf dies ſchöne Feſt gefrrut, ſahen 
ſich grauſam betrogen. So hat die Stadt Tr. 
ihr Kaiſerdenkmal und freut ſich deſſen. Ob da⸗ 
mit die Geſchichte zu Ende iſt? Schon ſpricht 
man von neuen Intriguen. Wenn die Feier 
am 18. Juli nicht doch noch flatifindet, dann 
würde man am Morgen des 19. das Denkmal 
wieder verhüllt finden. Was dann, ihr Herren 
vom Ausſchuſſe? Darum wachſam, noch wach⸗ 
ſamer als ſonſt, ihr Hüter der Ordnung, ihr 
Wächter der Nacht. 


. ĩͤ b ³˙¹—wꝛ . STETTEN TER 


Verantwortlicher Reb alteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Näh. bei 


im Uferbahn⸗Speicher 
wird zu miethen geſucht. 
Offerten nehmen entgegen 


Gebr. Rosenbaum, 
Thorn f 


e 
der Schuppen Nr. 4 


miethen durch 


ftadt, Schurſtraße Nr. 10/12, ift die 
von Herrn Oberſt Protzen bis jetzt bewohnte 


Wohnung, 


vom 1. Juli cr. bezw. ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Vacheſtr. 17. 


ubebör 


auf dem Wollmarkt, an der Chauſſee belegen, 
iſt vom 1. Juli cr. auf 3 Jahre zu ver⸗ 


Gustav Fehlauer. N 
In meinem Hauſe, Bromberger Vor⸗ 


beſtehend aus 6 Zimmern mit allem Zubebör, 


PPP G A k Fernſprech⸗ 
3 A 
Bekanntmachung. > Nächste M wänm-Chance! 919 usiav Ackermann. eln 
Das diesjährige 1 — zieh . a 5 Nr. 9. 
Ober⸗Erſat⸗Geſchäft 18 . Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 
ür den Aushebungsbezirk Thorn findet 2 8 Westpreuss. Pferde-Loose @ 1 M. Pferde-Loose AI M. Zur diesjährigen Bauſaiſon halte bei billigſten Pr eiſen 
iu Ces nabend, den 1. Int 1899 En. 11 Loose 10 , Porto u. Liste 20 Pf. extra. ftet3 am Lager: 
Montag, den 3. Juli 1899 =" N Nur 120,000 Loose und doch Hauptgewinne: Portland⸗Cement, Ch amo tt eſteine 
Dienftag, den 4. Juli 1899 8 Ur 1 elegante Equipage mit 4 Pferden, Gelöſchten Kalk 7 
. 85 N en ac 
2 * e nte Equipag 85 
ag ru deen 7. Jalt 809 22 an 40 Reit- und Wagenpferde. ‚Ferner "noch Stückkalk, Dachpappe, 
im Lokale des Reſtaurants Mielke 5 viele werthvolle Gewinne: Fahrräder, Silber- Rohrgewebe, Iſolirplatten, 
hierſelbſt, Karlſtraße 5, ſtatt. pi = » Besteckkasten (1000 M. W.), gold. yon Se Gi 8 Ti 
Die Rangierung der Militärpflichtigen 8 8 Mark Tasohenuhren, silberne Ess- und — * — N ps, heer, 
Bratuut Morgens 7 in. sn mittetf 88 5 Lane event, Nicht e werden können. Viehtröge, Klebemaſſe, 
er⸗Erſatz⸗Ge 85 2 1008 . u. vers. ter N me 5 7 
befondeser epelunge e Dorgelabenen 3 Loos. ds ee Bankgeschät Thon: u. Cementröhren, Carbolineum, 
i an den ange 2 an in. 3 8 
FT Hkinain Ecke 15 = u ume 10 Man. Lud. Müller & Co. gregrz. i Thon⸗ und Cementkrippen, Dachpfannen, 
berfehen mit der erhaltenen Ordre, ſowie nN Tolegr.-Adresse; Glückemüll e. Thon⸗ u. Cementflieſen, Nägel 
mit Looſungs⸗ und Geburtsſcheinen, rein ö f i - ER Back ief 
gewaſchen und gekleidet, pen —.— B n \ a EEE 5 85 3 I ofenflie en ö 1 
Sollten ſich hier am Orte geſtellungs⸗ ad Wildun 2 . e d 1 8 1 a1 t 2 
i ‚wel : Quelle und Helenen⸗Quelle und alle yon igen materialien. 
— 9 * 15 : & 5 < 4 find ſeit lange bekannt durch 


unübertroffene 9 5 
bei Nieren-, Blaſen⸗ und Steinleiden, Magen⸗ und Darmkatarrhen, ſowie 
Störungen der Blutmiſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. Verſand 1898: 
974,200 Flaſchen. Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; das im Handel 
vorkommende angebliche Wildunger Salz iſt ein künſtliches, zum Theil unlösl. 
Fabrikat. ' 

hauſe u. Europäiſchen Hof erledigt: 
quellen Actien⸗Geſellſchaft. 


haben dieſelben ſich unverzüglich in 
—.— dee e (Rathhaus eine 
reppe) zu melden. 
Gatelbungspfichtg find ſämmtliche Mann⸗ 
ſchaften des Jahrgangs 1877, ferner die 
für brauchbar befundenen, jowie zur Erſatz⸗ 
reſerve und zum Landſturm deſignirten oder 
für dauernd unbrauchbar gefundenen des 
Jahrgangs 1878 und 79. 
Thorn, den 30. Mai 1899. 
Der Magiſtrat. 


Die Infp. der Wildunger Mineral- 


Börseninteressenten 
und Kapitalisten! 


Wer für die Börse Interesse hat, 
lese die letzte Nummer des (t 


„Börsen-Boten“. 


Versand gratis und franco von der 
Expedition Berlin SW. 12. 


Nahrungs -Eiweiss 


in reinster, concentriertester, verdaulichster Form. 
1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo bestes Rind- 
fleisch oder 180—200 Eier. Tropon setzt sich im Körper unmittelbar 

in Blut und Muskelsubstanz um und hat daher bei regelmässigem 

Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte bei Gesunden und 
Kranken zur Folge. Bei dem äusserst niedrigen Preise 
von Tropon ist dessen Anschaffung 
einem jeden ermöglicht. 


Vorrätig in Apotheken u. Drogengeschäften. 


Veberzeugen Sie sich, dass meine 
ger u. Zubehörtheile 
es die besten unddabei 
ost“ die allerbilligsten sind. 

ß RD Wiederverkäufer gesucht. 
el 
O Haupt-Katalog gratis & franco. 
August Stukenbrok, Einbeck 
Deutschlands grösstes Fr 
Special-Fahrrad-Versand-Hans 


TROPONWERKE 


- Ansichts- 


Postkarten mit Loos 
der Weimar-Lotterie 
(Ges. gesch. D. R. G. M. No. 87239). 


Hauptgewinne 


50,000 Mk. 
20,000 Mk., 10,000 Mk.! 


Erste Ziehung vom 1.— 3. Juli d. J. 
Zur Verloosung kommen in 2 Ziehung. 


9 


Tropon Sano- Kindernahrung 


(25 pCt. Tropon enthaltend) | (48 pot. Tropon enthaltend) 


* 


10,000 Gew. i. W. v. 200,000 Mk. für 1 Aa unter BIS Kindernährmitteln das eiweiss- 
Hund zwar: und als muskelbildende orgenkost reichste. Von Autoritäten empfohl iell 
1Gew.i. W. v.50, 000 M. 50,000M. für die heranwachsende Jugend besonders bei Brechdurchfililen. Er 
1 - -- -20,000 - 20,000 geeignet, | 
- E 3 8 2 2 5 = zn 8 Dosen 250 Gr. M. 1,25 — 500 Gr. M. 2,25. Käuflich mit Gebrauchsanweisung. 
1. -- .- 3000 - 3,000 Sauo-Gesellschaft Noack & Zühlke, Berlin S., Dresdenerstr. No. 97. 
1 - — - 2,000 - = 2,00 - 
2 -- -jel,000 - = 2,000 - 2 2 und Zwieback; im Geſchmack eine Delikateſſe. Neben i 
5 rer 
3 - — .- 300 = 1500 - Tropon 5 Biscuits Kraft spendenden Wirkung von außerordentlicher Belbumlichtel. 
2 —— — 3 7 — Rudolf Gericke, K. K. Hoflieferant, Potsdam. 
15 - -- -- 100 = 1,500 - . EEE a NS ER EN 
30 - -- -- 50-= 150 - 
250 - -- -- 230 -= 5,000 - 
2500 - -- -- 10- 25,000 
6000 - — 5- 30 000 


1180 -im Gesammtwerthv 40,000 - 
710,000 Gewinne I. Werthe v. 200,000 A. 

Ansichtspostkarten mit Loos In schönster 
Ausführung versendet das Stück 
(gültig für zwei Ziehungen) 


Vierte Berliner 


Pierde- 


Vietoria-Räder 


der 
für 1 Mk. 11071 eee 
re Vietoria- Fahrrad- Werke, A.-G., Nürnberg. 
I @orto u. beide Gewinnlisten 30 Pfg.) 8 L 0 | 0 II 0 
b Der Vorstand der Ständigen Ausstellung * 
i in WEIMAR. reg 


In Thorn zu haben bei Ernst Lambeck, 
Rathbuchdruckerei. 


Stall. 


nendlich 


find oft die üblen Folgen 
zu großen 


Feinste Marke der Saison 1899. 


Gustav Ackermann, Baumaterialien⸗Geſchäft. 
Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Schriften gratis. Anfragen über das Bad u. Wohnungen im Badelogir⸗ Tech niſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 
bauten. Wasserleitungen. Befle Referenzen. 


Für Restaurateure! 
Ich liefere Ansichtspostkarten 


von 
jedem beliebigen Restaurant. 
100 Stück nur 3 Mark, 
Restaurateure, 
Gastwirthe, 
Cantinenpächter ete., 


welche von ihrem Lokal, Garten oder 
Grundstück saubere Karten wünschen, 
wollen sich amgehend melden: 
Referenzen; Artushof, Rathskeller, 
Grünhof, Barbarken, Gurske etc. 
Justus Wallis, 
Centrale für Ansichtskarten. 


4 Eulen-Seife. >» 
Das Beste und Erfolg- . 
reichste was Damen zur Pflege 
der Haut und was Mütter zum 
Waschen der Kinder verwenden 
können. Erhältlich überall zu 40 pfg. 


Olivenöl⸗Seife, 


75% Olivenöl enthaltend, vorzügliche Seife 
zur Erhaltung einer zarten Haut, & Pfund 
80 Pf. empfiehlt 

Adolf Majer, Drogenbdlg., Thorn. 
_ Auoli FaJor, Trogenhdlg., Thorn, 


Ba Harzer m 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


— Ühne Ziehungsverlegung, ohne Reducirung des Gewinnplanes, mm 


Ziehung unwiderruflich 


am 11. Juli 1899 5 


3233 Gewinne — Mark 102000 Werth 


auptgewinne 


15000, 10000. 9000, 8000 M. 


Loose à 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos, Porto u. Liste 
20 Pig., empfiehlt und versendet auch gegen Brlefmarken. 


Carl Heintze, General-Debit, u e 


— Reichsbank Siro- Cont... 


tl. Apo⸗ 
Apoth 


8 2 

amilienzuwachſes. I Sauer gen DE 

Fan 3 uwachſes, Vertreter: G. P etings Wwe., Thorn. furzer Zeit os 

Sie allein vollkommen, ift un⸗ a 5. 

ſchädlich, einfach und ſympathiſch. 33 

e a 

[71 > — — ; 2D2—à— —äGͤũ nu 

e ne non Dr. Warschauer 's Wasserheil-u.Kuranstalt 2 85 

e e e e e ea, im Soolbad Inowrazlaw. mi r e e de he sich 

85 grafenſtraße 97. f i (t Für Nerve [ id aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank ⸗ 8 Man Wasce e SIG 

EFT TEEN RT Rs | Uleiden beiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. Uußſchalen-Ertract nur mit 

5 Alte Thüren * aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie f Seil. 
= ©. B. Wunderlich, Riener, LaDllil-WOldtTeam-Heife 


% und Eine weithin renommirte, durchaus leiſtungsfähige 


Kunstfärberei & chemische Wäscherei 


BE Gtablifiement 1. Rauges übertrug mir eine Annahmeſtelle und 

empfehle ich mich zur Vermittelung von Aufträgen zum Umfärben und Reinigen 

jeder Art Damen⸗ u. Oerrengarderobe (auch unzertrennt), von Sammeten, Federn 2c. 
Mäßige Preiſe. Hochmoderne Farben. Naſche Lieferung. 


Bertha Laszynski, nr ocker. 


Handlung, 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. 5. ©, Thorn. 


1863. Garantirt unſchädlich 


hauſe, Breiteftr. 31, billig zu verkaufen. 
Immanns & Hoffmann, 


f 


Logis billig zu haben 


2 r * a4 


Dr. Orfila’s Nussöl 


ein feines, das Haar brillant dunke 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt ſeit 


Anders & Co., Breiteſtr. 46 und Altſt. Markt. 
Ein möblirtes Zimmer zu vermieth 
Siegfried Danziger, Culmerſtr. 
glerſtr. 6. Zu 
erfr. daſ. bei Herrn Vierrath, Kellerreſtaurant. 


von 
Leonhardt & Krüger, Dresden. 


ludes Alleinverkauf in Thorn 


Adolph Leetz, Seifenfabrik. 
Wer ſchnell und billigſt Stellung 
finden will, der verlange per oſtkarte die 
„Deutſche Vakanzen-Poſt In Eßlingen. 


— Börſen⸗ u. Handelsberichte ꝛc. ſowie den 
nzeigentheil verantw. E. Wendel-Thorn, 


